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Ver im Voraus zu zahlende 
Abonnements Bekrag beträgt 
nebſt ea de 
pro Jahr bl. 8.40, p. Halbiahe 
Nbl. 4.20, p. Quartal Rbl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Pole 
nerfenbung; p. Quartal R. 2.28. 
Jus Ausland pro Quartal 
bl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit 

Sonntags- Beilage 10 Rob: 


9. Jahrgang. 


Erſcheiut wöchentlich 
12 Mal. 


+ a 
Eule D zer ET Ang ee 
1, Seite pro d-gejpaltene Nom 
voreillgeile oder deren Raum 
& 20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


1 iR 
Ausland 5 , reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 2 pro Pell 
zelle oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
— — 


Abonnements⸗Exemplar. 


EKomzgertsaal, Dzielna 18. Mittwoch, den 2. November; 


Grosser populärer Lieder-Abend 


des bekanntenBerliner Lieder- und Oratorien-Sängers 


Thümler-Walden. 


Beginn präcise 8½ Uhr abends. — Billets sind im Vorverkauf zum Preise von 40 Kop. bis 2 Rbl. 25 Kop. in der Buchhandlung von Pommer & Co., Petrikauerstrasse 71 erhältlich. — Näheres in den Programms. 
2 8 a — een 


oder Zentral- Zahn- Klinik 


Mittwoch, den 26. Oktober a. er. 


der Saiſon 191011, (Chor und Orchefter) 


ir un“ Erstes grosses Konzert 
NR —: 


es Kapellmeiſtes 


PROMENADE 21. 


mit Beteiligun; 
Podkaminer 5 Sr 
und des Herrn ERNST OELHEY (Cen). 


Anfang, präeife 8 / Uhr ab. Eintrültskerten zum Preiſe von 40 Kop. bis Röl. 1.50 
zu erhalten käglich in der Berenskanzlei von 11 Uhr früh bis 10 Uhr atends. 
Billels für Mitglieder und deren Familien mlt 98% Rabatt, 


Rosenthal Gases 


11287 


Restaurant Kotel Manntenffel 
TÄGLICH CONZERT: 


DES WIENER KÜNSTLER 
QUARTETTS. 


PBRTREINERBEREBENSRABSERSRHREE 


lode- 
Salon 


10577 


Mireirene 


empfiehlt zu ſehr mäßigen Preiſen 


Diielna-Str. 1 
Telephon 18-01 


in großer Auswahl hochelegante Damenhüte, letzte Neuheiten der 


Diielna Nr. 1 


Ha zmmecmamb 'apbaocmn 


u kp. öpyzums. aks.. 66 cpedx;-yueöx. 3abed. 


TOTOBLT% ONETEUN NENSTOrE Ch JERBOPCHTEICKEMT 

pas. Cneniamiers no pyeck. (couum. u aurep.) 

nb, B Bir. m paug. Terponosckas N 17, KB. 7, 
11236 


Ein nerhotenes 
Gehiet. 


Obgleich es von ungeheurer Bedeutung für 
das Türkeſtangeblel wäre, wenn ſeine Steppen 
der Baumwollgncht erſchloſſen werden dürften, ſo 
geht doch die ganze Politik unſeres landwirl⸗ 
ſchaftlichen Reſſorts darguf aus, den Ruſſen wie 
den Ausländern bei allen Unternehmungen zu 
einer wirtſchaftliche Hehung des Gebietes den 
Weg zu verlegen. Im Ruchiv dieſes Reſſorts 
ruhen viele Bewäſſerungsenſwürfe, welche alle 
das gleiche Schickſal ereill hat. 


Im Jahre 1891 Heabfichlinte man in Taſch⸗ 
kent eine „Geſellſchaft zur Belebung der ſolen 
Steppen des Turkeſtangebfets“ wit einem Grund⸗ 
kapital von einer Million Rubeln zu gründen. 
Später ging der genaunten Behhrde eine ganze 
Reihe von Entwürfen von Pribalperſonen zu, 
welche unter anderem derart graudfoſe Bauten 
zum Gegenſtande hatten, wie die Bewüſſerung des 
jüböfftichen Teiles des Trauskaſpfgebſeies durch 
einen Kanal vom Aumm⸗Darſa, oder die Bewäſ⸗ 
ſerung der Hungerfteppe durch arteſiſche Brun⸗ 
den. In der neneſten Zeit find dem Ackerbau⸗ 
Wfort mehrere Eieſuche Moskauer Juduſtrieller 
alfegattgent, welche an einer Entwickelung unserer 
Barmaollzucht intereſſiert find. Alle dieſe Ent 
wür find unter irgendwelchen Vorwünden ins 
Archi gewandert. 

Hierbei ift es nach dem „Herold“ durchaus 
charakterſßiſch, daß die EICH über das Necht 
von Peial erſonen, Bewäſſerungsanlogen vorzu⸗ 
nehmen, ſich berets über ein Viertelſahrhundert 
Hingieft. Auf ein Mlerhöchft beſtäligtes Gul⸗ 
achten des Reichsrates vom 12. Juni 1886 
winde dem Miniite der Reſchsdomäuen das 
Recht eingeräumt, ſich in dieſer Frage mit dem 
Generalgonverneur vo Turkeſtan zu verſtändi⸗ 
gen. Bald darauf wurden Beſtimmungen aus ⸗ 
gearbelet, welche die Anlage von privaten Be⸗ 
wäſſerungzaulagen behandelten, allein nach Fer⸗ 
ligſtellung des Entwurſs lamm man hier ſonder⸗ 
Farerweiſe wieder zur ileberzengung, daß die rufe 
ſiſchen Unternehmer die armen Eingeborenen 
ſchädigen und betrügen würden. So mußſe auch 
dieſes Entwurf ins Archiv wandern. Als ſpä⸗ 
kerhin der frühere Finalzminiſter Wyſchnegradſti 
nach feiner Reife fü das Turkeſtangebiet für eine 
möglichſt ſchnelle Löſung dieſer für das ganze 
Gebjet fo wichtigen Frage eintrat, hatte er damit 


Saiſon, Original Pariſer Modelle. 


Teleſon 18:0 


ebenſowenig Erfolg, wie W. J. Timirfaſew, der 
nach ſeinem Aufenthalt im Turkeſtangebiet im Jahre 
1907 oſſen erklärte, daß ein längeres Verſchie ⸗ 
ben der Löſung dieſer wichtigen Frage inſofern 
mit Nachteilen verknüpft ſei, als ein derartiges 
Zögern jede private Unternehmungsluſt zum Er⸗ 
kalten bringen müſſe. 


Privalunternehmern wird neuerdings das Recht 
zugeſtanden, Kronsland auf ein Jahr zu pachten. 
Dieſe kleine Konzeſſion hat inſofern nichts zu bes 
deuten, als kein Meuſch umfangreichere Arbeiten 
bei einer fo kurzen Vacht ausführen kann noch 
wird. Trotzdem finden ſich einzelne Unterneh⸗ 
mien, die ſelöſt unter dieſen ungünſtigen Bedin⸗ 
gungen eiwas für ſich herauszuholen hoffen 
und größere Aulagen wagen. Die meiſten Un 
ternehmer ziehen es jedoch vor, ſich hinter 
die Sarten zu verſtecken und als ihre „Bevoll⸗ 
müchtigten“ aufzutreten, um die Erlaubnis zu 
neuen Bewöäſſerungsanlagen zu erhalten. Dieſer 
Umſtand charakterſſtert die Feindseligkeit fo 
recht, welche jeder privaten Initiative entgegen 
gebracht wird. Obgleich den Behörden bekannt 
iſt, daß ſich ruſſiſche Unternehmer hinter den neue 
Bewäſſerungsanlagen bauenden Sarten verſtecken, 
fo tun fie nichts, um dieſe lächerlichen Zuſlände 
zu ändern. 


In jüngſter Zeit hat die Hauptverwaltung 
für Landeinrichtung und Ackerbau ſich doch enk⸗ 
ſchloſſen, dem Anbau von Baumwolle im Turke⸗ 
Kangebiet einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Das 
Reſſort will ein Geſetz verwirklichen, laut welchem 
von Nomaden unbenutzte Landſtrecken von der 
Krone zu Koloniſalſonszwecken benutzt werden 
können. Ferner wird nach Langen Zögern die 
Promulgierung eines nenen Waſſergeſetzes und 
neuer Beſtimmungen geplant, auf Grund welcher 
Privalunlernehmern Land zur Bewäſſerung ver⸗ 
pachtet wird. Alle dieſe Pläue werden wohl 
nur ſehr langſam verwirklicht werden, denn man 
iſt es bei uns gewohnt, daß früh gejattelt wird 
und ſpät geritten. Bis dieſe Pläne Wirklichkeit 
werden, kann es mit dem guten Willen ſchon 
vorüber fein, Heißt ez doch ſchon jetzt, daß der 
Entwurf, welcher die Verpachtung von Land an 
Private behandelt, in industriellen Kreiſen recht 
mißfällig aufgenommen worden iſt. Darin liegt 
nichis Auffälliges, denn man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß die ganze Politik unſeres land⸗ 
wirtſchaſtlichen Reſſorts in Turkeſtan, wie in 
Sibirien, einen ſtarken Beigeſchmack nach Staats ⸗ 
ſozfalismus trägt. Der erwähnte Entwurf iſt jo 
reich an der Erfindung ſchwieriger Formalitäten, 
daß er mauchem Unternehmer die Luſt nehmen 
kann, ſich derartigen Chikanen auszuſetzen. So 
muß erſt ein legislativer Akt eintreten, wenn ein 
Pächter auf den Gedanken kommen  follte, fein 
Land als Eigentum erwerben zu wollen. 
Darin liegt der Fehler des Entwurfs, der wohl 
nicht ohne Abficht gemacht worden iſt, um den 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Die Kabineits 


beſitzt im Turkeſtangebiet keinen Wert, 
erfordert eine richtige Bewäſſerung eine gewiſſe 
Kapitalanlage, welche ſich erſt nach einigen 
Jahren bazahlt macht. Dieſe einfache Tatſache 
wird von unſerem Ackerbaureſſort ganz außer acht 
gelaſſen. 


Türkiſche Begeisterung für 
Kaiſer Wilhelnund Deutſchland. 


Konſtautiuopel, 27. Oktober. 


Zum Sonutag war von den führenden kürki⸗ 
ſchen und perſiſchen Perſönlichkeiten eine große 
politiſche Proleſtverſammlung in das Odeon ein⸗ 
berufen worden, die in eine großartige, impoſante 
Demonſtralion für Deutſchland und in eine bes 
aeifterte Huldigung für Kalſer Wilhelm ausklang. 
Die Verſammlung dauerte fünſ Stunden; zahl⸗ 
reiche prominente Politiker ergriffen das Wort. 
Der Tatar Agaſew, ein hieſiger Publiziſt, der gab 
einen geſchichtlichen Ueberblick, darin gipfelnd, Europa 
habe ſeine Kultur vom Orient übernommen und be⸗ 
nutzte fie nun, um dis orientaliſchen Völler zu 
unterdrücken. Die Türkei dürfe der Raubpolitit 
Englands gegenüber nicht gleichgültig bleiben, da 
in Perſien über eine Lebensfrage der Türkei ent⸗ 
ſchieden werde, und jene Macht eines Tages 
dieſelde Politik wie jetzt gegen Berfien, gegen die 
Türkei verfolgen könnten. Die Türkei miſſe da⸗ 
b den Anſchluß an die europfiſche Macht 
nchen, der folche Raußpolitik widerſtrebe. und 
die noch immer die mohammedaniſchen Völker bes 
ſchützt habe. Als zweiter Hauptredner erklärle 
der Komiteeführer Nadſchi⸗Bei, England habe 
ſeine Humanitätspolitit aufgegeben mit dem Tage, 
da es jene Entente gegen den Iflam geſchloſſen. 
Großbritannien habe feine Tradition als Be 
ſchützerin unterdrückter Staaten endgültig ver⸗ 
laſſen. Aſs letzler Hauptreduer ſprach der Abge⸗ 
ordnete von Smyrna Ubeidullah, ein ſehr ein⸗ 
flußreicher Geiſtlicher und prominenter Parlamen 
tarier, in zündenden Worten zu der Verſamm⸗ 
lung, in der ſich zahlreiche Offiziere, viele Abge⸗ 
ordnele, Somiteeleute, Geiſtliche und Gelehrte 
befanden. Er ſagte, Frankreich und England 
find einſt die Ideale der türkiſchen Freiheitsbe⸗ 
ſtrebungen und des türkiſchen Liberalismus ges 
weſen, beide haben uns ſchwer enttäuſcht. Frauke 
reich, das Rußlaud Milliarden gegeben, macht 
unſerem Verfaſſungsſtaat Schwierigkeiten bei einer 
Anleihe, die man dem Jildiz in zehnfacher Höhe 
bewilligt hätte. England ſtreckt feine Hand nach 
Perſien aus, aber die Mohammedaner der ganzen 
Welt haben einen mächtigen Beſchützer, der ihnen 
zur Seite ftand, wo immer fie bedrängt wurden, 
ob am Bosporus, in Mazedonien oder in Ma⸗ 
rolko. Dieſer Beſchützer iſt der Deutsche Kaiſer. 
Auf ihn richten ſich in dieſem hiſtoriſchen Augen⸗ 
blick die Augen der ganzen mohammedaniſchen 
Welt. Für die Türkei gibt es nur eine politi⸗ 
ſche Kombination in Europa, bei der fie Ver⸗ 
ſtändnis finden kann, den Dreibund, der ihre 
Jutereſſen auch fügen wird. „Wenn Sie mir 
daher erlauben. wollen wir hier anweſenden 
Mohammedaner, die wir ſehr wohl für den gan⸗ 
zen Iſlam ſprechen können, da ich Vertreter aller 
mohammedaniſchen Stämme hier um mich ſehe, 
ein Danktelegramm an den Deutſchen Kaiſer ſen ⸗ 
deu, und ihn, den kreueſten Beſchützer des Iſlam 
bitten, ſeine Hand auch über unſere bedränglen 
Brüder in Perſien zu halten.“ Jubelnder Bei⸗ 
fall lohnte dem Redner, der darauf erklärte, ich 
nehme an, daß Sie nicht mir, ſondern dem 
Deutſchen Kaiſer applaudieren. Alles erhob ſich 
von den Sitzen, und dreimal durchbrauſte der 
Ruf „Jaſſaſchim Guilelm Iktindſchi“, — Hoch 
lebe Wilhelm II.“ den Saal. Ein von der Ver⸗ 
ſammlung gewählter Aus ſchuß wird das Huldi⸗ 


dagegen 


gungstelegramm redigieren, welches morgen 
abgeht. 
Berlin, 25. Oktober. (P. TU) Die 


Konſtantinopeler Kundgebung zu Gunſten Deuſch⸗ 
lands und das an Kaiſer Wilhelm gerichtete Te⸗ 
legramu der Türken hat hier große Senſalion 
hervorgerufen. Der „Berl. Börſenkurier“ und 
die „Deulſche Tageszig“ zweifelu, daß Dentſch⸗ 
lad im Stande wäre, die in dem Telegramnt 
ausgedrückten Wünſche zu erfüllen. Die „Poſt“ 
dagegen meint, daß die Diplomatie des Dreibun⸗ 
des nach Möglichkeit aus der gegenwärtigen 


Enſwurf zu Fall zu bringen. Uebewäſſertes Sand! Situation Nutzen ziehen ſolle, ohne eine Auftei⸗ 


| 


Petrikauer⸗Straße Nr. 83, im Hauſe Peterfilge, Telephon 1478 


Konsultation unentgeltlich. 


Künftliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 top. 
find mit elettriſchen Einrichtungen ausgeſtaltet. 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rol. 80 Kop. Für langfährlge Dauer wird garantiert. 
% Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Plompbieren kran 
ter Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


lung Perſiens zuzulaſſen. Nach Meinung der 
Zeitung müßten die bedeutenden deutſchen Banken 
in dieſem Falle ihre Beihilfe erweiſen. 


Zur Oftafien - Reiſe des 
deutſchen Kronprinzen. 


Berlin, 25. Oktober. (Preß⸗Tel.) 

Die „Deutſche Montags Zeitung“ erfährt 

aus zuverläſſiger Quelle, daß das Programm 
der Kronprinzen⸗Reiſe wie folgt offiziell feſtge 
etzt iſt: 
5 Abreiſe von Berlin (Anhalter Bahnhof) 
nach Genua erfolgt am 1. November, wo am 3, 
die Einſchiffung auf dem Reichspoſtdampfer „Prinz 
Ludwig! und die Ausreiſe ſtattfindet. 

Die Ankunft in Colombo erfolgt am 20. No⸗ 
vember. Am 11. Dezember verläßt der Kronprinz 
Colombo und trifft am 14. Dezember nach einem 
Beſuch in Kandy in Bombay ein. 

Der Aufenthalt in Indien iſt auf ca. zwei 
Monate berechnet. Beſuche find vorgeſehen in 
Delhi, Agra und Benares. x 

Von Kalkutta erfolgt die Abreiſe Mitte 
Februar. Nach den Beſuchen von Heiderabad, 
Johore, Madras und Simla läuft das Schiff am 
20. Februar Singapore an. Nach kurzen Aufent⸗ 
Halten in Bangkok, Batavia und Honglong wird 
Schanghai am 31. März erreicht. 1 

Der Beſuch von Tſingtan findet am 4. April 
Hatt. In Tienfſin betritt der Kronprinz mit ſeinem 
Gefolge a Chinas zur Reife nach der 

aupiſtadt Peking. 2 h 
5 An 25. April wird Nokohama erreicht, Tokio, 
Nagaſakf, Hiogo beſucht, während am 16. Mat 
wieder der aſtatiſche Kontinent in Wlabiwoſtok 
erreicht wird. 1 5 

Am 16. Mai wird im Sonderzug die Reiſe 
auf der transſibiriſchen Bahn über Irkutsk, 
Moskau und St. Petersburg angetreten. 

Zu Teilnehmern an der Dftafienveife des 
Kronprinzen, welche nicht im Mai 1911, ſondern 
erſt Ende Oftober 1911 beendigt fein wird, ſind 
folgende Herren im Gefolge des Kronprinzen bes 
ſtimmt! Generaladjutant Generalleutnant von 
Schenck, Major Graf zu Solms Wildeufels, 
Leutnant von Zobeltitz, Oberſtabsarzt Prof. Dr. 
Widenmaun, Oberl. d. R. Graf Finck von Fincken⸗ 
ftein, Kaiſerl. Geſandter von Treutler, Hofſtaatse 
Sekretär Sommer. 


Reiſe des portugieſiſchen 
Nunzius nach Rom. 


Paris, 24. Oktober. 


Der Vertreter des Vatikans in Liſſabon, 
Biſchof Tonti, der Freitag abend auf der Durch⸗ 
reiſe nach Rom in Paris eingetroffen war, 
fährt heute abend weiter. Tonti iſt nicht von 
dem Poſten abberufen worden. Obwohl der 
Vatikan und Tonti ſelber wenig Hoffnung auf 
den Fortbeſtand der Beziehungen zwiſchen Portu⸗ 
gal und dem Vatikan haben, will die Kirche doch 
nicht zuerſt den Bruch proklamieren. Monſig⸗ 
nore Touti wird alfo in Rom nur eintreffen, 
um vom Papſt, will ſagen von Merry del Val 
Juſtruktionen für fein Verhalten zu empfangen, 
So erzählt der „Figaro“, der gewöhnlich it 
ſolchen Dingen ausgezeichnet informiert iſt, 
Nach meinen Informationen erſcheint eine Rück⸗ 
kehr Tontis nach Liſſabon ausgeſchloſſen. Sein 
Einfluß auf den König und die Geſellſchaft wird 
in Liſſabon nicht nur von den Republikanern als 
unheilvoll bezeichnet. 

Monſignore Tonti hat ſich zu einem Redale 
teur der „Temps“ ſehr vorſichtig über die Kiffer 
boner Ereigniſſe ausgeſprochen. Er ſagte, die 
Freimaneret trinmphiere in dieſer Stunde. Ein 
Radikaler, den man Über die Beziehungen der 
Republik zum Papſt befragte, antwortete: „Wer 
iſt der Papſt? Ich keune ihn nicht.“ Eine Bes 
wegung zugunſten der alten Monarchie ſei un⸗ 
möglich, da ſie im Volke kein Vertrauen beſſtze. 
Aber die nelle Regierung ſei weniger feſt, als 
es ſcheine, und die Hoffnung bleibe beſtehen, daß 
eine Rücktehr zum katholiſchen Leben auf die 
Uuruhen folgen werde. It einigen Zeitungen 
wird mitgeteilt, daß in der republikaniſchen ea 
gierung Anzeichen von Spaltungen zwiſchen den 
todikalen und den gemäßigten Elementen zu bee 
werfen ſejen⸗ 


Dienftan, ben (12.) 25. Ollober 18. 


Liſſabon, 24. Dfiober. In intra fand 
man in den Gemächern der Königin Amelia zwei 
große Koffer mit verſchſedenen Papieren aus 
em Juſtizminiſterium. 


Neformpläne der neuen Regierung. 


Liſſabon, 25 Oktober. (Preß⸗Tel.) Die 
neue Regierung macht mit ihren Reformen Ernſt. 
Um den Finanzen des Landes aufzuhelfen, ſoll 
ein Teil der abberufenen Geſandten nur durch 
Geſchäftstrüger erſetzt werden. Der Beſetzung 
der Konſularpoſten wird künftiahin gröſſere Auf⸗ 
merkfamfeit als bisber gewidmet, da durch 
tüchtige Handelsvertreter im Ausland Portugals 
Anſehen und Handel nme gewinnen kann. 

Ein Regiernnaserlaß gibt bekannt, daß in den 
Staatsſchulen künſtighin kein Religlonsunterricht 
mehr erteilt werden wird. 


Chronik u. Loknles., 


Ein Geſetzentwurf über eine kriminelle 
Verantwortung billettloſer Paffagiere. 


Der in ber höheren Eiſenbahnkommiſſion ausge ⸗ 
arbeitete Gesetzentwurf über eine kriminelle Ver⸗ 
antwortung billettloſe Paſſagiere iſt vom Minifter- 
rat angenommen werden und wird der Reichs ⸗ 
duma eingereicht. Der Entwurf ändert in ſeiner 
endgültigen Redaktion den Artikel 23 des Elſen⸗ 
bahureglements ab und ergänzt den Artikel 76 
des Straftodex. 

Beibehalten noch dem bie 


wird „Herold“ 


doppelte Nachzahlung des Fahrkarteupreiſes von 


billettloſen Paſſagieren, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung, daß bet Paſſagieren 3. Klaſſe nicht weniger 
als ein Rubel Strafzahlung erhoben wird, wührend 
die niedrigſte Nachzahlung für die 2. Klaſſe 2 
und für die 1. Klaſſe 3 Rbl. beträgt. Bei einer 
Weigerung, die Straffahlung freſwilſig zu lelſten, 
werden die Pafiantere an der nächſten Halteſtelle 


enſfernt und wird ein entſprechendes Protokoll 
verfaßt. Ein Ausſetzen von Paſſasteren auf 
Stationen, welche ſich meit von Städien und 


Dörfern befinden, iſt unſtatthafl. 
dieſe Beſtimmung nicht auf ſolche Batfaniere au⸗ 
gewandt werden, welche Warenzüge und andere 
Züge, die nicht für den Perſonenverkehr beſtimmt 
find, benutzt haben. 

Der Artifel 76 des Straſloder wird durch 
zwei Punkte ergänzt. Der erſte Punkt lautet? 
Mer ohne Fahrlarſe im Zuge angetroffen wird, 
unterliegt einer Haft von nicht über 15 Tagen 
oder einer Geldſtraſe von nicht über 15 Mol, Im 
Wiederholungsfalle wird der Arreſt bis zu einem 
Monat verlängert und die Geldſtrafe bis zu hun⸗ 
dert Rubeln erhöht. 

Wenn der Schuldige dem Kontrolleur ein 
gebrauchtes Billet vorweift oder ſich einen frem ⸗ 
den Namen beilegt und ein auf dieſen Namen 
ausgeſtelltes Billet, welches einer anderen Perſon 
verabfolgt iſt, vorzeigt, wird er mit einer Ge⸗ 
ſänonisbaft von 1—3 Monaten beſtraft. Einer 
gleichen Strafe unterliegen auch Perſonen, welche 
zur Verbergung ihres billettloſen Zuſtandes zu 
verſchiedenen Liſten greifen. 

Der zweite ergänzende Punkt zum Artikel 76 
lauſet: Wer au einer eigenmächtigen Fahrt in 
Güterwagen oder anderen nicht für den Perſouen⸗ 
verkehr beſtimmten Wagen ſchuld iſt, wird mit 
einer Haft bis zu 15 Tagen und mit einer Geld ⸗ 
ſtrafe von 5—50 Mol. belegt. 

Die Reife gilt als nicht ohne Fahrkarte unter⸗ 
nommen, wenn der Paſſagier dem Stationschef 
darüber Mitteilung gemacht hat oder den Beweis 
erbringt, daß er ſeine Fahrkarte während der 
Reiſe verloren hat. 


Uebrivens darf 


* Zur Senatorenreviſion. Der Mitar- 
beiter des „Warſz. Slowa“ ſprach mit Baron 
Siackelberg, dem Präſes der juridiſchen Subkom⸗ 
miſſion der Senakoren-⸗Reviflon, über den Stand 
der Arbeiten der Subkommiſſion 
tigen Moment. 
Stackelberg arbeiten gegenwärtig, wie be⸗ 
kaunt, zwei juridiſche Kommiſſionen an dem Pro⸗ 
jekt eines neuen Zipilkodexes: eine unter Vorſitz 
des Vize-Juſtizminſſters, Hasmann, die weite 
unter Vorſiz des Vizeprolureurs des Senats, 
Sarando. Aufgabe der Arbeiten 
miſſionen iſt die Kodifikation der allgemein ⸗ſtaal⸗ 
lichen Zivilgeſetze, d. h. die Feſtſezung eiuheit⸗ 
licher geſetzlicher Normen für das ganze Reich. 
Eine bedeutende Auzahl geſetzlicher Normen, die 


dem Kodex Napoleon zufolge im Königreich Polen 


zur Recht beſtehen, find bereits veraltet, anne 
ſichts der Anforderungen des gefellfchaftlichen und 
velonomifchen Lebens der Gegenwart. Jufolge⸗ 
deſſen entſtand die unbedingte Notwendigkeit fie 
abzuündern. Die neuen Geſetzesnormen milffen 
jedoch im Intereſſe des Staates nicht nur in 
Uebereinſtimmung mit den örtlichen gewohnten 
Geſetz bleiben, ſondern auch mit den allgemein 
ſlaatlichen Geſetzesnormen. Und unſere Arbeit 
beruht gerade in der Aufdeckung der veralleten 
Normen und in der Feſtſetzung neuer, überein. 
ſtimmend mit dem vorher angeführten Prinzip. 
Unſere Arbeit ſo fuhr Baron Stackelberg 
fort — wird tatſächlich mit der größten Vorſicht 
geführt. Von irgend einer durchgreifenden Aen⸗ 
derung der im Königreich Polen zu Recht befte- 
henden Normen kaun ſogar keine Rede ſein. So 
werden wir z. B. die prinzipielle Form des 
Immobilienbeſitzes das Hypolhekengeſetz — 
beinahe unberührt laſſen. Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamteit wandten wir dagegen auf die Mängel 
bes Handelskodexes und des Familiengeſetzes. 
Was Erſteren anbelang“ fo erhielten wir äußerſt 
wertvolles Material, ſowie Hinweiſe von dem 
Kenner des örtlichen Lebens, dem kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Präſes des Handersgerichts, Euman. 
In der zweiten Angelegenheit ſtellte uns der 
Präſes des örtlichen Vereins dec Mechlögelchrten, 
bereibeler Rechtsauwalt Dunin, fein Referat 
vor. Das Reſerat des Herrn Dünin wurde auf 
Grund des Materials ausgearbeitet, „. 


große Bedenſung. 


im gegen wür⸗ 
In Pelersburg — ſagte Baron 


dieſer Kom | 


ming, 


Neue Loder Zeitun⸗ 


volniſche Verein 
Frauen ſammelte. 


für Gleichberechtiagung der 
Dieſes Material hat insofern 
als es auf die Keuntyis des 
örtlichen Lebens geſtſitzt. Außerdem versprachen 
uns ihre Arbeiten ſoſche Kenner der Brilichen 
Geſetze zur Verfſlaung an ſtellen, wie Rrofeffor 
Holewinski und Profeſſor Trepfeyu. Von Er 
ſterem erwarten wir eine Meinungsäußerung 
über das von der Subkommiſſion geſammelte 
Material, Letzterer ſoll feine Anſicht über die Möge 
lichkeit und Notwendigkeit der Einführung 
der allgemein-ftaatlichen Geſetze im Königreich 
Polen äußern. Mit Rückſicht darauf, — fo 
ſchloß Baron Stackelberg — daß die ommiſſſon 
Sarando beſchloß, ihr Profelt bis zum 14. 
Jaunar 1911 zu beenden, fo kann der letzte 
Termin zur Einreichung des von uns geſam⸗ 
melten Materinla das Ende des Monats Nor 
vember ſein. Möglich iſt es jedoch, daß wir 
dies früher zu tun imſtande fein werden.“ 
Dasſelbe Blatt berichlet, daß die Mevifion 


auf den Weichſelbahnen bereits ſeit längerer 
Zeit dauert. Zur Reviſton wurden nicht nur 
Mitglieder der Senatoren-Meviſion abdelegiert, 


ſondern auch fremde Perſonen, die vom Serator 
hierzu kpeziell ermächtigt murden. In der nächſten 
Zeit werden bereits die Reſultate dieſer Reviſion 
erwarfet. 

Einzelne Mitalieder der Senaloreureviſſon 
reifen von Warfchan ab. Herr Lilo vezenko fuhr 
heute und geſtern reiften die Prokureurgehilfen 


Wolodrowiez und Czerniawski ah. Zur Mevifion 
nach Radom reiſte geſtern auch Senalor Neidhardt 


ab. Wie man der „Nowa Gaz.“ von kompe⸗ 
tenter Seite verſichert, wird Senator Neidhardt 
nicht mehr nach Warſchan zurückkehren. 

Amtsniederlegung. Wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, legt Her Dr. Watte n 
ſein Amt als Ehrenſtadtrat von Lodz mit dem 
1. Jeunar nieder. 

„Das neue Aepände des I. Zuges 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr wurde 
eftern Abend in feierlicher Weiſe feiner Der 
stimmung übergeben. Vertammell hatten ich zu 
dieſem Zecke die Mieder der Verwaltung mit 
ihrem Präses Herrn. Mayufakturrat Ernſt 
Leonhardt an der Spitze, die Mitglieder des 
Baukomitees, zahlreiche Bürger der Stadt, die 
Chargen und Mannſchaften der erſten 4 Züge, 
ſowie die Delegierten und Repräſentanlen der 
Fabritsſeuerwehren uſw. In ſeiner Anſprache 
führte der Kommandant der Lodzer Freiwilligen 


Feuerwehr Herr Leopold Zoner etwa folgen ⸗ Lola 


des aus: 


„Bor 33 Jahren errichteten wir auf dem nämlichen 
Grundſtück ein kleines Gebäude, in dem wir unſere erſten 
Reqguiſiten unterbringen konnten und waren ſtolz dar uf. 
daß es uns gelungen war, mit ſebr beſcheldenen Mitteln 
ein für die dama'ſar geit schwieriges Werk zu volldringen. 
Da das Gebäude nicht gan maſſid errichtet werden 
Konnte, litt es durch den Zaun der gen und es mußte 
deshalb en den Aufbau eines neuen Meguiftenkanfes ge- 
dacht werden Als nun auch die finan- ſellen Fragen 
alüclich eelöß wurde, wurde auch der Ausbau eines 
Saales beſchloſſen, der elne nicht unbebeutende Jabres⸗ 
pacht eindringen wird. Allen die ſich um das Juſtande⸗ 
kommen des Prolekts verdient gemacht haben, gebührt die 
vollſte Anerkennung. Ein ganz be ſonderer Dan gebührt 
dem Mitgliede der Verwaltung, Herrn Ingenleur Lubo⸗ 
tunowlez und auch Herrn Hornung, der durch die Aus- 
führung des allegoriſchen Bildes den Saal verichönt 
hat. — Nachdem nun der Ban vollendet iſt, Haben wit 
uns Heute bler versammelt, um im Beiſein einiger uns 
wohlwollender Periönitkeiten, die wir herzlich begrüßen, 


als anch im Bellen der Verwaltung der Mannſchaften 


unjerer vier Züge and der Reprälentan ten des 5., 6 und 
7. Zuges den Neudau dem erſten Zuge in feierlicher 
Weſſe zu überseben. Das alte Requifitenhaus exiſtie rt 
nichtmehr; wir ziehen in ein neues Heim und wilnſchen, 
daß der 1. Bug mit erneuter Energie feiner Aufgabe nach⸗ 
kommen und Hand in Hand mit den anderen Zügen für 
Kollegialität und ſtrengſte Pflichterfüllung ſorgen möchte. 
Wer feiner Pflicht nicht nachkommt, wer die Feuerwehr⸗ 
Unlſorm nur zum Vergnlnen und zum Scheine trägt, der 
iſt nicht wert, ſich als Mitelſed einer Korporation zu 
nennen, deren Aufgabe eine ernfte und leine Spielerei iſt. 
Bei dieſer Gelegen beit will ich aber auch die auſopfernde 
Tätigkeit unferer Brandmelſter, vieler Chargen und Mann- 
haften nicht unerwähnt laſſen. Es fel thnen die vollſte 
und ehrende Anerkennung für den erſprießlichen Dienft 
gezollt, in der Hoffaung, daß fie in ihrem Gifer nicht er- 
ſchlaſfen, für gute Disziplin und Manneszucht auch weiter 
ſorgen und um unſere alte verdſenſtvolle Feuerwehr in 
jeder Weiſe uud in jeder Michtung ſtets bedacht ſeln wer⸗ 
den. Zum Schluß ſel auch allen unſeren Mitbürgern, die 
um die Extſtenz der Feuerwehr und ſomit auch um 
die Sicherheit der Stadt betoras find. mit einem Wort 
oben unſeren Gönnern und Fördern bil der deutigen Ge⸗ 
legenheit der gebübreade Dank dargebracht. Allen deuen, 
welchen das Wohl der Fenerwebr nicht gleichgültig fit, 
ein donnerndes Hoch, Doch, Hoch le 


Nachdem die brauſende Rufe verhallt waren, 


begaben ſich die Anweſenden nach dem Saal, wo 
an langen Tiſchen leckere Imbiſſe ſerviert waren. 
Ein fröhliches Leben und Treiben begann nun. 
Der Präſes Herr Mauufaklurrat Erz ſt 
Leonhardt begrüßte nun alle Anweſenden 
mit den Worten: 

„Im Engliſchen gibt es ein Sprichwort: My home 
is my castſe! Die praktiſchen Engländer wollen damlt 
beweſſen, daß das Heim in jedem Kulfurvelk dasjenige ſſt, 
daß ihm am nächſten am Herzen legt. Ihr Ideal eg 
in der Verſchönerung ihres Heims. Dafür muß geſorgf 
werden, daß feine Jamillenangebörſgen in Räumen leben, 
in denen fie ſich wohl und glücklich fühlen Dieſen Ger 
ſichtspunkt bat auch dle Verwaltung der Freiwilligen 
Feuerwehr beobachtet, indem das Kuraſorium ſchon feit 
langem den Wunſch hegte, das Heim für die Monninafe 
ten des 1. Zuges zu einem beſſeten zu geſtalten Deshalb 
baden wir den Bau in Angriff genommen, nachdem die 


Bürgerſchaſt hierzu die Mittel geſtelt hat und vor 


191, Jahren den Grunpſtein gelen. Henle feiern wir die 
Erdffnung und Einweihung, dazu beglückwünſche ich Sie. 
Wir wollen wünſchen, daß bie neuen Räume auch ein 
neues Heim find. Für die Freiwillig Feuerwehr it ſo⸗ 
mit ein Naum geſchaffen, wo die Mannſchaften einige 
Male in der Woche zu ammen kommen können. Dadurch 
ſoll der Gemeinſiun der Mannschaften geſtärkt werden 
und im beiderjeitigen Zu ammenleben liegt die Stärke. 
So möge dleſes Haus ein Pfand der gemeinſamen Arbelt 
bilden.“ 

Die Geſangsabteilung des 3. Zuges unter 
ihrem Dirigenten Rudolf Freund brachte 
nun elliche Geſangsvorträge recht auſprechend zu 
Gehör, von denen 
des Herrn“ beſonders gefiel. Eine Reihe 
komiſcher Vorträge und wechſelſeitige Reden 
zwiſchen dem Präſes, dem Kuratorium und den 
Chargen ſchloſſen ſich an und in fröhlicher Stim 
zu der die exakt geſpielten Mufikviecen 


das Lied „Das tft der Tag 


des Pofnonskiſche Fabrikorcheſters nicht umpeſent⸗ 
lich heitrnnen, verlief bas Feſt. — Die Pläne in 
dem Ban wurden vom Nnumeifter Herrn Lnßo⸗ 
mmomier onegeorß eitet, der mich die Leſtung des 
Maues ſeſbtt ühermommen halle, der von dem 
Manunternehmer Herrn Friedr. Stark jr. ausge- 
führt wurde. Die Malerarheiten wurden von 
Herrn Julſus Hornung, die Beſeuchtung von der 
Aſſaemeſnen Elektrizitäts- Geſellſchaf' und die 
Waſſerleftungen von der Firma Jo bmann ıt. 
Krauſe ausgeffihrt. Im Erdaeſchoß befinden ſich 
die geräumige Pferdeſtälle, der Regniſitenraum, 
die Räume Fiir die ſtabflen Maunſchaften und 
die Kutſcher wohnungen. Im erſten Sock ßefindel 
ſich der Tanzsaal. der 40 20 Gflen wißt, der 
Speiſeſaal, die Kſiche und Garderobe. Daß gauze 
macht einen anßeimelnden und ſchönen Eindruck 
und bildet ein Schmuckläſſchen, das der freiw. dener 
wehr zur Zierde gereicht 

* w. Zur Errichtung einer Bahn von 
Zaierz nach Kolo. Dieter Tage werden im 
Eiſenbahndepartement beim Finan miniſterium in 
St. Peteraburg die eingebrachten Projefle benz 
lich der Errichtung einer Bahn von Zaterz nach 
Kolo via Diorfom, Let he und Dante zur Durch⸗ 
ſicht gelangen. Solche Brojefte wurden fiinf ein ⸗ 
gereicht u. A. von der Loder efeftrifihen Zufuhr ⸗ 
bahn und vom W'gebau-Judenieur Heniſch Letzt. 
genannter Herr haf die Pläue zur Errichtung 
einer breitſpurigen Bahn auf dieſer Strecke ein 
gereſchl. 

In der ſäbtiſchen Alexander · 
ſchule iſt der Unterricht bis zum 27 “ Mis. 
eingeſtellt worden, da der Möchter des Hauſes, 
in dem ſich die Schule befindet, an Scharlach er ⸗ 
krankt iſt. 

Generalverſamumlungen finden dem ⸗ 
nächſt ſtatl. Am 10. (23) November der Ak ⸗ 
tionäre der Baumwollmanuf allur von Hein 
iel & unitzer in Lod und am 6 18. 
November der Mlionäre der Manufaktur von 
Ju ins Heimel in Lohr 

* Nom Verein zur Verbreitung der 
Volksauf Härung. Am Sonntag, den 30 d. 
Mis um 4 Uhr nachmittags wird Herr Mieceys⸗ 
law Dominiftewiez im Saale an der Zawadzka · 
straße Nr. 17 anf Veranlaſſung des Vereins zur 
Verbreitung von Volksaufklärung einen intereſſan · 
ten Vortrag über das Thema „Ueber Lebens⸗ 
rälſel“ halten. 

Von der „Lutuſa“. Der Verein „Int⸗ 
nia“ veranſtaltet am nächſten Sonnſag in feinem 
an der Petrifauerſtraße Nr. 108 eine 
muſikaliſche Vesper. An der Ausführung des 
Prooromms werden mitwirſen: die lalentvolle 
Sängerin Frl. L. Loewenſtein und die bekannte 
Geigenſpielerin Frl. Lydia Oſſo. Außer dieſen 
Soliſtinnen wird ein Doppel⸗Männer Onarteit 
fingen und werden Deklamatſonen zum Vortrag 
gebracht werden. Den 2 Teil des Programms 
wird der Einakter „Qui pro quo“ von Korze · 
niewski aus füllen, aufgeführt von den Mitglie⸗ 
dern des dramatiſchen Kreiſes der „Lutnia“. 
Anfang um 5 Uhr nachmittags. 

* Haſemir. Mitlwoch, den 28. d. M. er⸗ 


öffnet der Muſiſverein „Haſomir“ ſeine fünſt⸗ 


leriſche Saifon mit einem graßen und imtereſ⸗ 
fanten Muſikabend Wie alle bisher vom 
„Haſomir“ veranſtalteten Muſſkauffüührungen 
zeſchnet ſich auch diefer Abend durch die Fülle 
und Manniafaltigkeit der Darbietungen des 
Chors und Orcheſters unter bewährter Leltung 
des Kapellmeiſters Podkaminer aus. Ferner be 
eiligen fich an dieſem Abend Frau Roſenthal 
(Klavier) und Herr Oelben (Cello) Diele Ver⸗ 
anſtaltung gewinnt umſomehr an Intereſſe, als 
fie mit dem 10fährigen Jubiläum des Beſtehens 
des Vereins zuſammenfällt, welches in nächster 
Zeit durch eine beſondere Feier gekennzeichnet 
fein wird. Zehn Jahre find es her, ſeitdem der 
„Haſomir“ auf den Platz ten iſt. Gar 
winzig war die Zahl jener beherzten Männer, 
die vor einem Decenninm den ſeit Langem im 
Stillen geheglen Gedaufen, neben den älteren 
beſtehenden Muſikvereiuen auch einen gleichen 
Verein für die breiteren Schichten unserer 
jübiſchen Mitbürger zu begründen, reallſiert 
haben; gar unbebentend war die Zabl der Mit ⸗ 
glieder in den erſten Stiftungsjahren. Allmäh⸗ 
lich zog der Verein größere Kreiſe an ſich und 
nunmehr zählt er heute eine ſtalllſche Anzahl 
von Mitgliedern und treuen Anhängern. Was 
der Verein während der verfloſſenen 10 Jahre 
geſchafft hat? Nun, das wiſſen ja am beiten 
alle Diejenigen, die mit dem geſchichtlichen 
Werdegang und der fünftlerifchen Eulwicktung des 
„Haſomir“ vertraut find, das wiſſen Alle, die 
ſeine Muſikauffſchrungen beſucht haben. Jeder 
junge Verein iſt von dem Zauber der Illuſion 
verflürt, von der Hoffnung und Zuverſſcht ber 
lebt, daß er nicht perſönlichen Zwecken, ſondern 
dem Willen und dem Bedürfufs der Zeit zu 
dienen berufen ſel. Kommen dann die Jahre und 
zerſtören nicht, ſondern läntern dieſe Illnſionen, 
fo iſt berechtigte Urſache vorhanden, auf die Reihe 
von Jahren mit einer gewiſſen Befriedigung 
zurſickzublicken. Noch tft zwar das Endziel, das 
der Verein ſich geſteckt hal, nicht erreicht, noch 
harren mebrere Fragen ihrer Löſung, noch hat 
der „Haſomir“ viele Lücken auszufüllen — allein 
die Arbeit ſchreitet vorwärts und mit jedem 
Jahre wächſt die Kulturarbeit des Vereins. Aber 
auch in literoriſcher Beziehung hal ſich der 
„Haſomür“ betätigt. Wenn auch eine abſolute 
Gleichwertigkeit der Vorträge nicht möglich war, 
fo war es ihm doch gelungen, eine Zuſammen⸗ 
stellung von Vorträgen zu bieten, deren Aktnalität 
leine im Moment vorfibergehende war, ſondern 
ein bleibendes Intereſſe haben. 

2. Konzert jüdiſcher Volksmuſik. Um 
einem von vielen Seiten aus geſprochenen Wunſch 
entgegenzukommen und um auch den breiteren 
Schichtet der hieſigen Bevölkerung der Genuß 
lüdiſcher Vollsmunſik zugänglich zu machen, ver⸗ 
anftaltet die „Geſellſchaft für jüdiſche Bolksmuſik 
zu Petersburs“ am Sonnabend, den 29. Oktober 


Nr 484. 
im Kon zerthanſe ein zweites Konzert zu nopit⸗ 
lären Breiten Hinengeſſiat ſef noch, daß dem 


Konzert einine Einſritungsworſe 
merden. die der Chefreba leur der hieſtaen fſidi · 
ſchen Zeſung 


„Lodzer Tageblaſté“, Herr ner, 
ſprechen wird 


* Der Cireus Devians wird feine Vor- 
ſtellun en wicht zur urſprünglich beftimmten Zeit, 
d. am 8. November beainnen können, denn troß 
aller Anſtrenaungen wird man mit den Rangrbei- 
ten bis dahin nicht fertig. Das Cirkusgebzuve 
iſt bedeutend größer ala alle früheren. Während 
ſouſt hei ausverkanttem Hauſe nur 900 Rbl. ein⸗ 
genommen werden konnten, iſt der Zuſchanerraum 
jetzt derart groß angelegt, daß man eine Ein- 
nobme nor 2100 RN, wird erzielen können. In 
Nolge deſſen wird man natiirlich auch ein beden 
ſend arbßeres Künſtlernerſonal zn engagiren der 
mögen Auf die Innen. Aneſtattung mil man 
mel Gewicht ſegen, fo ſoll u. A auch Central. 
beitung angelegt werden, um den Zuſchauerraum 
ſtets an ßeimelnd warm halten zu können. Die 
Cröffynnosvorfellung dürfte gegen die Milte des 
November ſtah finden 

Lon der Schneidermeiſter - Fnnung. 
Unter Norſitz des Innungsaſſeſſors Herrn Sta 
nialaw Nochenskt fand geſtern Nachmittag, um 
4 Uhr, im Lokale der „Lyn“ eine Meneral-Ver⸗ 
ſammlung der Mitalieher der Lopzer Schneider⸗ 
meiſter-Inunna ſtaft Zurächſt wurde der Stand 
der Waffe nebeift, in welcher ſich 315 Rö deu 
fanden. Sodgun wurde beſchloſſen, aur ſolche 
Gesellen in Arbeit zu mehmen, die zich mil ihren 
Papieren in dem Kom mandt- che ſchä't für Schnei 
derzutaten melden, denn dor wird ihnen geſagt 
werden, bei welchem Me iſter fie Arbeit erhalten 
können. Zum Oberällſten der Innung wurde 
Herr Chriſtian Blin gewählt, zum Nebenälteſten 
Herr Edmund huſon, zum Kaſſierer Herr Karol 
Drabikowski und zum Sekretär Herr Franciszek 
Jablonsti Beſploſſen wurde, den Oberälteſten 
und dem Nebenälleten ein Fuhres gehalt von 25 
NHL, zu zahlen und dem Sefreſir 50 MEI, ſäßr⸗ 
lich. Ju die Repſſſons⸗Kommiſſion wurden die 
Herren Mladyslaw Kopewynski, Wiadyslam Lg 
pienis und Jauocy Baranowski gewählt. 

* Dankſagung. In Erfüllung der feiner 
zeit durch den nun ſeligen Herrn Siecnund 
Jaorocinski geäußerten Abſicht, zum Ausbau der 
Wolpner Synagoge (Wulczanskaſtr. Nr. 6) einen 
Beitrag zu spenden, ſiberſandte uns Herr Sta⸗ 
nislaw Jarocinski 500 Röhl. in bar. Dieſe hoch⸗ 
herzige Gabe ſichert dem Eniſchlafenen ewiges 
Andenken in unſerem Gotteshanfe und auch 
Herrn Stanislaw Jarocinski ſagen wir gleich 
zeitig dafür „Gott bezabl's“ 

Die Verwaltung 
der Wolyner Synagoge Wulczanskaſtr 8. 

8. Bezirksgericht. Vor der II. Krimi 
nal⸗Abteilung des Betrifaner Bezirksgerichts wer⸗ 
den auf der nächſten Seſſion in Lodz nachſte · 
bende Prozeſſe zur Verhandlung gelangen: Am 
Mittwoch, den 26. d. M.: 1) Schwul Engler 
— angeklagt des Diebſtahls, 2) Konon Trydu⸗ 
deut (ehemaliner Voliziſt) — angeklagt desſelben 
Vergehens; 3) Marianna Guſt — Ermordung 
eines neugeborenen Kindes; 4) Rechtsanwalt 
Rudolf Planer — auf Grund Art. 282 des 
Strafgeſetes; 5) Reiubold Heinze — auf Grund 
§ 29, 66 und 68 des Strafgeſetzes; 6) Alwil 
Jankan u, a. auf Grund Art. 1059 des Straf⸗ 
geſetzes; 7) Eheleute Antoni und Franziska 
Kaczmate“ — wegen Beleidigung. Am Donners ⸗ 
tag, den 27. b. M.: 1) Adam Jaquſiak und 
andere wegen bewaffneten Ueberfalles und Mord: 
2) Ehelente Moſchok und Chana Feldmann — 
wegen Ueberſchreitung der Zollvorſchriften; 3) 
Staat Uger, auf Grund Art. 1039 des Strafge · 
ſetzes; Schmul Kalanezuk — wegen Aufbewah⸗ 
rung unbanderolierter Hilfen ; 5) Louis Kaufe 
— wegen Errichtung einer Weberei ohne Erlaub⸗ 
nis; 6 Guſtav Kammer — wegen unberechtigter 
Forderung; 7) Jan Woſtezak — wegen ders 
fäumſer Dienftpflicht bei der Bewachung eines 
Arreſtanten; 8) Efim Moloszenko u. a. — 
wegen destelben Vergehens. Am Freitag, den 
28. d. M.: 1) Joſef Waſeblum — wegen Dieb ⸗ 
ſtahls und Aneignung; 2) Woſelech Ryhore yk 
— wegen Diebſtahls; 3) Viklor Groszkowski 
— auf Grund Art. 1357 bes Strafgeſetzes. Am 
Sonnabend, den 29. Oktober: 1) Marcelli 
Goreeli Einbruchs diebſtahl; 2) Jalob 
Obuchoweki — wegen des ſelben Vergehens; 3) 
Wladyslaw Dytrych — wegen Diebſtahls; 4) 
Roman Bem — wegen desſelben Vergehens; 50 
Jadwiga Nowofska u. a. — wegen Ermordung 
eines neugeborenen Kindes: 6) Marianna Pisze⸗ 
linska — wegen Diebstahls und 7) Roman Ja- 
unszewiez u. a. auf Grund Art. 1533 des Strafe 
geſetzes. 

* Steckbrieflich verfolgt werden vom 
Petrifauer Bezirksgericht? Getzel (Guſtav) Kaffe. 
mann aus Lodz, Wladyslaw Grabarezyk aus 
Lodz, Joſef Kloß (uf) aus Lodz, Guſtav Vogel 


voransgeſchickt 


aus Wiskituo; vom Friedensrichter des 5. Lodzer 
| Bezirts: Auguſt Bartoſch aus Lodz. 

w. Ein blutiger Vorfall ſpielle ſich 
dieſer Tage im Dorſe Prawda, Gemeinde Goſpo⸗ 
darz, ab. Bei dem örtlichen Koloniſten Joſef 
Tatar weilte ſeſt mehreren Tagen deſſen Sohn 
Ignacy zu Meſuch, der in Pabianjce wohnhaft 
iſt. In einer der letzten Nächte etwa um 12 Uhr 
begab ſich Ignacy auf den Hof hinaus, wo er 
den Beſitzer des Nachharhanfes, Joſef Sztandar, 
antraf, der Nachbar begann ohne jegliche Ur⸗ 
ſache den Sohn des Tatar zu beſchimpfen und 
als dieſer ſich in das Haus zurficiehen wollte 
ſchoß er aus einer Doppelflinte anf ihn. T. er 
hielt ſechs Schußwunden und iſt deſſen Zuſtand 
ziemlich, beſorgniserregend. Die von dem Vorfall 
in Kenninis geſetzte Landpolizei nahm ein ent⸗ 
ſprechendes Protokoll anf. 

* w. Bedeutender Diebſtahl. In der 
Nacht zum verfloſſenen Sonntag erbrachen Diebe 
die Wohnung des Koloniſten Friedrich Omen 
zetter in der Gemeinde Nowoſolna, Kreis Lodz 
und raubten aus einer Kaſſette 1700 Rbl. it 


Abend-Ausgabe. 


Beilage zu Ar. 484 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Dienstag, den (12.) 25. Oktober 1910. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Die Akten über die Unter ſu⸗ 
chung in Sachen der Vergiftung 
Bu turlins ſind der Prokureur zur Abfaſ⸗ 
fung des Anklageaktes bereits zugeſtellt worden. 
Anbeklagt werden DBrien de Lach, Dr. Pant⸗ 
ſchenko und deſſen Quartierwirlin Murawfewa. 
Die letztere befindet ſich gegen Kaution auf 
freiem Fuß uner polizeilicher Ueberwachung. 
Es werden über 200 Zeugen borgerufen werden. 

— Die Seuche im Beloweſher 
For ſt. Der Artikel der Zeitung Rul vom 31. 
Auguſt alt. St. unter dem obigen Titel veran ⸗ 
laßt die Velerinär⸗Verwaltung zu folgender Er⸗ 
klürung: 

1) Daß die Bollingerſche Krankheit 

die Rinberpeſt zwei ganz verſchiedene 
heiten ſeien, hi nichts miteinander 
haben; 
2) daß während der im Forſt herrſchenden 
Epizbotie, der „epizootiſchen Krankheit des Wil⸗ 
des und des Hornviehs“, d. h. der Bollingerſchen 
Krankheit, in ganzen 875 Stück zugrunde gegan⸗ 
gen find, darunter 41 Wiſente, 332 Edelhirſche, 
213 Dambieiche, 114 Rehe, 169 Wildſchwe ine 
und 6 (iche; 

3) daß die Geſamtzahl der Wiſente im Forſt 
vor Reginn der Krankeit auf 672 Köpfe geſchätzt 
wurde und nicht auf 2600, wie es im Artikel 
der Zeitung heißt. 

und Schlitten 


— Renntiere 

hunde, die ja bekanntlich für die Bewohner 
des hohen Nordens von außerordentlicher Beden⸗ 
tung find, werden in letzter Zeit, wie dem Mint ⸗ 
ſterium des Innern bekannt geworden, von Ame⸗ 
rikanern in großer Zahl im Gebiet von Kam ⸗ 
tſchantka anfgelauft. Die Amerikaner haben in 
Alaska eine Verſuchsſtation zur Züchtung und 
Verbeſſerung dieſer Tierraſſen und im Zuſam⸗ 
menhang damit ein Laboratorium angelegt. Hier ⸗ 
durch angeregt hal, der Miniſter des Innern 
für angezeigt gefunden, den Veterinärinſpektor 
Grüner nach Alaska abzutommandieren, damit 
er ſich an Stelle und Ort mit den dort gelrof⸗ 
ſenen Einrichtungen bekannt mache. um ſie 
für die Bewohner unſerer nördlichen Striche 


und 
Krank · 
gemein 


nutzbar zu machen, in deren Leben die er⸗ 
wühnten Tierarten eine ſo wichtige Rolle 
ſpielen. 


— Maßregelung der Preſſe. Die 
Nr. 21 der Wochenſchrift Sſewernaja Sarfa, 
Jahrgang 1910, iſt konfisziert worden. Ihr Me» 
dakteur und Herausgeber A. J. Alexand od wird 
auf Grund des Art. 1034 des Strafgeſetz⸗ 
buches (Punkt 5) zur gerichtlichen Verautwortung 
gezogen. 

— Einſtellung der Transporte 
im direkten ſüdlichen über ſeeiſchen 
Berkehr. Die Nordiſche Dampfergeſellſchaft, 
die an dieſem direkten Verkehr beteiligt iſt, hat 
nech der „Peib. Zig.“ dem Geſchäftsleiter der 
wufſiſchen Eiſenbahnen in Sachen des interna · 
tionalen Verkehrs mitgeteilt, daß fie die Annahme 
non Gittern für den direkten füdlichen überſeeiſchen 
Aus fuhtwerkehr eingeſtellt habe, welche von den 
Stationen des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes nach 
aus ländiſchen Häfen, Donauhäfen, Stationen 
der ſerbiſchen Eſſenbahn ſowie nach den Miltelr 
meerhäfen Neapel, Geung, Livorno und Marſeille 
und nach dem abriglſchen Hafen Antona adreſ⸗ 
tiert find. 

— Puriſchkewitſch beim Stadt⸗ 
Jaupt Am 7. (200) Okteber erſchien der 
Abgeordnete W. M. Puriſchlewitſch beim Stadt ⸗ 
haupt Glaſunow und belle ihm im Namen des 
Verbaudes des Erzengels Michael ſeine Dank⸗ 


barkeit dafür aus, daß die Stadlduma ſich ge⸗ 
weigert hat, das Gedächtnis an den verſtorbe⸗ 
nen erſten Präſidenten der Reichsduma S. A. 
Muromzew durch Erheben von den Sitzen zu 
ehren. 

— Margolin wird den deutſchen 
Behörden nicht ausgeliefert wer⸗ 
den. Vor einigen Tagen hat der Verteidiger 
des von der Petersburger Polizei verhafteten 
Hochſtaplers Margolin, der Rechtsanwalt Trad- 
tenberg, dem Minijterium des Auswärligen, das 
wegen der Auslieferung Margolins an Deutſch⸗ 
land in Unterhandlung ſtand, Dokumente vor 
gelegt, aus denen zu erſehen iſt, daß Margolin 
ruſſiſcher Staatlsangehöriger iſt. Aus dieſem 
Grunde wird natürlich Margolin den deuiſchen 
Behörden nicht ausgeliefert werden. Was ſeine 
Begleiterin Frl. Fröhlich betrifft, ſo wird dieſe 
als Angehörige des Deutſchen Reichs der Berli« 
ner Polizei überwieſen werden; doch ſoll dieſes 
nicht per Etappe, ſondern in Begleitung eines 
Poltzeiagenten geſchehen. 

— Ein Geſetzentwurf über den 
Schutz von Altertümern iſt von einer 
aus Vertretern verſchiedener Reſſorts beſtehenden 
Kommiſſion ausgearbeitet worden und wird vom 
Miniſterium des Innern den geſetzgebenden Inſti⸗ 
tutianen zur Beſtätigung vorgelegt werden. Im 
Projekt iſt die Gründung eines „Komitees fllr 
den Schutz von Altertümern“ vorgeſehen, ſowie 
eine Etweiterung der Vollmachten der jetzt beſte⸗ 
henden örtlichen Archiv⸗Kommiſſionen und Inſti⸗ 
mtionen, denen vom Komftee Aufſichtsfunktionen 
auferlegt werden könuen. 

— Kontrolle über die private 
Wohltätigkeit. Im Auftrage des erſten 
ruſſiſchen Wohltätigkeits kongreſſes wird vom All⸗ 
ruſſiſchen Verbande für kommunale und private 
Armenfärſorge jetzt ein Projekt ausgearbeſtel 
wer den für eine Kontrolle der privaten Wohl 
lätigkeits⸗Geſellſchaften. Die vom Kongreß gewählte 
beſondere Kommiſſion unter Vorfig von A. 
Snosko-⸗Borowſki verſendet das Projekt zur Beaut« 
achlung. Im Projekt iſt die Wohltäligkeitskon⸗ 
feolle für die Städte St. Petersburg und Moskau 
in Anſicht genommen. 

Libau. Libau—New⸗Dorkl. In die Nuß⸗ 
land⸗Amerika⸗Linie der Ruſſiſch - Oſtafiatiſchen 
Dampfſchifffahris⸗Geſellſchaft ift, der „Lib. Zig.“ 
zufolge, der neuerbaute Poſt⸗ Paſſagierdampfer 
„Kursk“ eingeſtellt worden, der am 19. Oktober 
alt. St. feine erſte Fahrt von Libau nach New⸗ 
Hort machen wird. Der „Kursk“ hat eine Länge 
von 450 Fuß, eine Breite von 56 Fuß, eine 
Tiefe von 34 Fuß und faßt 13.500 Tonnen. 
Dampfmaſchinen entwickeln eine Stärke von 
6000 Pferdekräften und beim Tagesverbrauch 
von 4500 Pud Kohlen, eine Schnelligkeit von 15 
engl. Meilen in der Stunde, mit der der 
Dampfer die Reiſe von Libau nach New⸗Nork 
in 10 Tagen zurücklegt. Der „Kursk“ hal 5 
geräumige Decks, die enthalten: 1286 Plätze 
III. Klaſſe, 178 Säge II. und 120 Plätze I. 
Klaſſe. Zur Unterhaltung der Paſſagiere dienen 
ein Muſtkorcheſter, Muſikzimmer, ein Pianino, 
Grammophone, eine Bibliothel, Schachſpiel u. 
dgl. m. 

Kiew. Zu einer Gebächtnisfeier 
für S. A. Mu romz ew, einem Trauergot⸗ 
lesdienſt in der Wladimir⸗Kalhedrale, den die 
Vertreter der Abvokatur und der Lileratenkreiſe 
am 7. (20.) Oktober beſtellt halten, ſammelte ſich 
auf dem Platz vor der Kathedrale eine große 
Menſchenſchar. Es dominierte die ſtudierende 
Jugend, dann Vertreter der Intelligenz. Der 
ganze Zug, der ſich vom Polytechnikum zur Ka⸗ 
thedrale bewegt halte, bot, wie der Retſch berich⸗ 
let wird, eine Arl Revue der fortſchriltlichen 
Elemente Kiews. Barbäuptig, unter dem Geſang 


4 Golubew, der vom revidierenden Senator unter 


des Ewigen Gedenkens, den die Studenten an⸗ 


ſtimmten, bewegte ſich die Prozeſſion zur Kalhe⸗ wichtige Dokumente verſiegelt worden 


drale. — Als aber nach Schluß der Seelenmeſſe 
die Menſchenmenge noch nicht auseinandergehen 
wollte und in geſchloſſenem Zuge der Univerſilät 
zuſtrebte, ſchritt ein großes Polizejaufgebol ein 
und zerſtreute die Menſchenſammlung in ener⸗ 
giſcher Weiſe. — Laugſam zerſtreuten ſich die 
einzelnen Gruppen nach verſchiedenen Richtungen. 
Wilna. Wegen Belehrung zum 
Katholizismus. Gegen einen gewiſſen 
Nagonski iſt ein Prozeß zur Verhandlung ge ⸗ 
langt, weil er ſeine orthodoxe Frau überredet 
halle, zur römiſch-katholiſchen Konfeſſion über ⸗ 
zutreten. Das Wilnaer Bezirksgericht hat Nas 
gonskt zu einmonatiger Feſtungshaft verurteilt. 
Irkutsk. Der Selbſtmord des Ge⸗ 
nerals Chlynowski. Wie wir bereits 
mitteilten, hat der General Chlynowskf, einer 
der „Helden der Nachhut“, am 28. September 
in Irkutek Selbſtmord verübt. Vor dem Kriege 
war er der Chef der örtlichen Junkerſchule. Dann 
wurde er zum Militärzenſor der Zeitungen in 
Irkutsk ernannt. Dabei erwies es ſich, daß er 
feine dienſtliche Stellnug arg mißbrauchte. Er 
ſorderte z. B. einen Redakteur auf, ihm eine 
elende Kuh zu einem ungeheuren Preiſe abzu⸗ 
laufen. Der Redakteur mußte aus Furcht vor 
Rache das Geld hergeben. Bald darauf wurde 
Chlynswski zum Generalmajor befördert und 
zum Chef der Sanitälsevakuation ernaunt. Und 
da begann er feine verbrecheriſche Tätigkeſt im 
großen zu betreiben: während 4. B. große Sum 
men für eins der ihm unterſtellten Hoſpitäler ge 
zahlt wurden, befand ſich die ganze Zeit über 
einziger Kranker darin. Der Beſitzer des Grund⸗ 
ſtückes, auf welchem das Hofpital errichtet war, 
reichte bei der Krone eine Forderungsklage von 
20.000 Röhl. ein, die Chlynowsli zu bezahlen 
vvergeſſen“ hatte. Mit den für die Hoſpitäler 
in großen Mengen verſchriebenen Medikamenten. 
Verbandſtoffen u. dgl. trieb Chlynowski ganz 
offen einen ſchwunghaften Handel. In Summa 
belief ſich die Nachrechnung, die man dem Gene ⸗ 
ral machte, auf weit über 100000 Rbl. Er 
hätte entweder bezahlen oder ins Gefängnis 
müfjen, Da griff er zum Revolver. Ganz zuletzt 
noch war Chlynomski zum Chef der dem Kabinelt 
Seiner Mafeſtät gehörigen Nertſchinſter Berg⸗ 
werksverwaltung ernannkl. Am 27. September 
kam er aus Tſchita nach Irkutsk. Er ließ ſeine 
Frau und die Kinder bei Verwandten und flieg 
im Hotel „Melropol“ ab, Am Abend unterhielt 
er ſich längere Zeit mit dem Ingenieur⸗Oberſt 


Gericht geſtellt war, ſich aber gegen Erlegung 
einer hohen Kaution eben in Freiheit befand. 
Wovon die beiden ſprachen, weiß man nicht. Am 
Morgen fand man den General mit durch⸗ 
ſchoſſenem Herzen tot im Belt. (Herold) 

Archangel. Die Frau im Mönchs⸗ 
kloſter. Die Verwaltung des Sſolowezker 
Kloſters erläßt folgende Erklärung: Da die Mit⸗ 
teilungen über eine unbekannte Frau, die als ein 
Mönch namens Arſſeni verhaftet worden iſt, in 
den Anſchauungen der Bevölkerung für das 
Kloſter unerwünſchte Vorausſagungen hervor⸗ 
rufen könnten, ſei erklärt, daß die Erzählung 
der genannten Frau, daß fie im Sſolowezker 
Kloſter 18 Jahre lang gelebt habe, auf Erfin⸗ 
dung beruht. Die Vorſchriften des Kloſterlebens 
und ſeine Tagesordnung ſchließen jede Möglichkeit 
aus, daß eine Frau als Mönch in dem Kloſter 
leben konnte. 

Krasnojarsk. Brandſtiftung im 
Materialbepot. In der Nacht zum 22. 
September a. St. brach im Maleriallager der 
Station Krasnojarsk, in einer Entfernung von 
füuf Schritt vom Warenkontor, wo am ſelben 


Du ſchlckft denen Sohn zun Schulmeifter, aber 
wer ihn erzleht, das ſiud die Schulfungen. 
Emerfon, 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Ro man 
von 
Fritz Ewald. 
14. Fortſetzung). 

„Faun man es nicht verdienen 2 forſchte 
Dagmar 

„Das wäre mic zu unbequem," rief Erta, 
„mie bring es der Martin, wenn er es gefunden 
hat, nicht wahr, Martin 2“ 

Und ich Wiſprach es mit leuchtenden Augen. 

Das Herz erfüllt von unendlichen Dank und 
Glücksgefühl, ſtieg ich sptter den Berz zu un⸗ 
ſerem Fiſcherhauſe hinab, ich kam aus einer 
anderen Welt, das Märchenſchloß hatte ſich mir 
oufgetan, und hinter der Wirklichkeit war ſelbſt 
der Kindheitstraum zurückgeblieben. Noch einmal 
wandte ich mich auf halbem Wege zurück, im 
Abendſonnenglanz erſtrahlſe die Gegend, die Luft 
erſchien von wunderbarer Klarheſt, und hoch 
oben auf der Terraſſe leuchtete Ertas weißes 
Heid, fie hielt einen großen Gummiball in den Hän⸗ 
den und rief mir neckend nach: „Ich bin das wunder- 
ſchöne Königskind und ſpiele Ball mit der Men⸗ 
ſchen Glück.“ 

Mit beflügellen Schritten eilte ich daun bor ⸗ 
wärts, um daheim mein Glück zu erzühlen. Der 
Vater hörte meinen jubelnden Bericht mit finfter 
kuſammengezogenen Brauen an, dann nahm er 
die a aus dem Mund und fagte in feiner 
bevächtigen Art: 

039 halte es nie für gul, andere Wege ein⸗ 


zuſchlagen als den, auf welchen unſer Herrgolt 
uns nun einmal geſtellt hat, darauf ſoll mau 
ausharren und ſeine Pflicht tun. Mir wäre nie 
ſo ein Gedanke gekommen, aber Du biſt anders 
geartet und wenn Du ein Studierter werden 
willſt, gebe ich Dir meinen Segen. Gott wird 
Dich auch hier nicht verlaſſen, wenn Du Dich auf ihn 
verläßt.“ 

Nach dieſer für den Vater ausnahmsweiſe 
langen Rede drückte 
ging an die Arbeit, die Brüder folgten ihm, ſie 
hatten nur ein Kopf ſchütteln und ein „nein fo 
einer“ für mich. Ich aber griff zur Mütze und 
ſtürmte nach dem us chen der Muhme, ich 
brauchte ein Herz, dem ich Verſtändnis für 
meine Freude fand. Die Muhme war denn auch 
ganz voll Teilnahme über mein großes Glück, 
von dem ich ganz ansführlich berichten mußte. 

„Martinchen, Du wirft gewiß noch ein be ⸗ 
rühmter, gelehrter Herr, wie unſer Dr. Martin 
Luther,“ rief fie einmal über das andere, denn 
der große Reformator war wohl der einzige „ges 
lehrte Herr,“ von dem die Muhme wußſe. 
Dann eilte ich auch noch zu dem Herrn Lehrer, 
und jener gule, menſchenfreundliche Mann teilte 
aufrichtigen Herzens meine Freude. 

„Du biſt weit über Deine Jahre hinaus, 
Martin,“ ſagte er, mir die Hand reichend, und 
ich bin feft überzeugt, daß Du mal elwas Tüch⸗ 
tiges leiſten wirſt, aber eins darf ich Dir 
verhehlen: Du geht einen beſchwerlichen Weg 
und mancher harte Rampf wird Dir nicht erſpart 
bleiben, denn es jagt ein altes Sprichwort: 
„Setze deinen Fuß nicht in einen Schuh, der für 
ihn zu groß iſt.“ Du wirſt Dich enlfremdet 
fühlen von den Deinen hier unten, und eine ge⸗ 
waltige Kluft trennt Dich von denen dort oben, 
vergiß dies nie, wenn ſie auch noch ſo gütig zu 
Dir find. Es iſt eine Kluft, die Jahrlauſende 
aufgebaut haben und die nichts überbrückt, es ſei 
denn die Kunſt oder die Liebe. Aber zu der 
einen haft Du wohl keine Anlage, und vor der 


nicht | 


er ſeſt meine Hand und erſt ſammeln unter 


| 


anderen behüte Dich Dein Geſchick. Doch Du 
biſt jetzt noch viel zu jung, um das annähernd 
zu begreifen, augenblicklich heißt es nur tüchtig 
arbeiten, wir wollen die letzte Zeit noch recht 
fleißig zuſammen lernen, daß Du auf der Schule 
nicht der Dümmſte biſt.“ 

Abends zog es mich noch einmal an den 
Straud zu meinem geliebten Meer, der Tag hatte 
mir zuviel gebracht, ich mußte die Gedanken 
dem Rauſchen der Wogen. 
Ich hütte jubeln mögen und doch auch weinen, 
weinen über ein Wohlgefühl, war es die unbe 


ftimmte Angſt vor dem Dornenwege, von dem 
der Herr Lehrer geſprochen, oder war es die 
unbeſtimmte Sehnſucht nach einem Menſchen, an 
deſſen Herz ich mich hätte werfen mögen in völli⸗ 

gem Derfländnis? Unwillkürlich faltete ich die 

Hände und fah hinauf zu dem wollenbedeckten 

Nachtshimmel, ber in völliges Dunkel gehüllt ſchien, 

doch nein, ein einziger Stern grüßte friedlich und 

freundlich hernieder, er ſtand über den Zinnen 

der Solilude. 


6. Kapitel. 


Jahre waren vergangen, Jahre voll eruſter 
Arbeit und heißer Kämpfe, es kamen Zeiten, wo 
ich an mir ſelbſt und der ganzen Welt verzwei⸗ 
felte, wo die Verhällniſſe und mein für dieſes 
Leben unglücklicher Charakter mich niederzudrücken 
drohlen und ich nur mit äußerſter Kraftan⸗ 
ſtrengung mich immer wieder empor zu heben 
vermochte. Aber der Relf, welcher in der Früh ⸗ 
lingsnacht fällt, reift vielleicht die Menſchenſeele, 
indes er hinterläßt doch einen Hauch von Kälte, 
einem Schatten, der durch feine Sonne ganz zu 
bannen iſt. Und ſo ging es auch mir. 

Noch ſteht jener klare, ſountägliche Herbſt⸗ 
morgen dentlich vor meiner Erinnerung, wo ich 
unter dem Glockengeläuten der kleinen Dorfkirche 
fo ſiegesfroh, die Bruſt geſchwellt von Hoffnungen 
aller Art, hinauszog aus unferem einſamen Fi⸗ 
ſcherdorb, binein in die Melt! In Dr sunke 


Tage von den Beamten der Senatorenreviſion 
waren, 
Feuer aus. Dieſe Schriftſtücke beziehen ſich auf 
die großen Unterſchlagungen und Mißbräuch⸗ 
auf der Station Krasnojarsk aus den Jahren 
1905—1906. — Das ganze Materialdepot brannia 
nieder — Wie der Kr. Weſtn. berichtet, liegt 
Brandſtiftung vor. Cine gerichtliche Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

Von der ſibiriſchen Bahn. Wale 
und Steppenbrand. Wie dem Golo 
Most. berichtet wird, brennt an der ſibiriſchen 
Bahn zwiſchen den Stationen Iſſil⸗Kul und 
Bulajewo auf einer Ausdehnung von 50 Wers 
der Wald, die Steppe, das Hen — kurz alles, 
was ſich auf dem Wege des verheerenden Feuers 
befindet. — Ein Löſchen des Brandes iſt un⸗ 
möglich. 


Züdiſche Soldaten. 


Belanntlich wurde durch den Allerhöchſten 
Namentlichen Ukas vom 11. Auguſt 1904 allen 
jldiſchen Soldaten, die den ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieg mitgemacht haben, das Wohnrecht auch 
außerhalb des Rayons der Anſäſſigkeit der He⸗ 
bräer verliehen. In den darauf folgenden 
Jahren berückſichtigte die Adminiſtrakion dieſen 
Ukas und verlangte nur einige Dokumente be⸗ 
treffs der aktiven Teilnahme am Kriege, in den 
beiden letzten Jahren aber hat die Abminiſtration 
die Kaiſerliche Verfügung, faſt kann man fagen, 
illuſoriſch gemacht, indem fie äußerſt ſchwer zu 
erfüllende Forderungen ſtellt. Alle beim Kriegs⸗ 
miniſter und beim Generalſtab eingereichten Kla⸗ 
gen blieben unberückſichtigt. Man verlangte 
nämlich, nach dem „Herold“ von den Soldaten 
Zeugniſſe der Kommandeure derjenigen Truppen ⸗ 
körper, denen ſie während des Krieges angehörten, 
wobei in diefen Zeugniſſen dieſelben Daten ent⸗ 
halten fein mußten, wie in den Entlaſſungs⸗ 
billetten und in den dienſtlichen Liſten. Der 
Soldat N. ſchreibt alſo an ſein Regiment und 
bittet um ſol h ein Zeugnis. Nach zwei bis drei 
Monaten erhält er eine Antwort, er ſei aller⸗ 
dings in dieſes Regiment aufgenommen, ſei aber 
auf dem Kriegsſchauplatz in das und das Bas 
taillon oder in die und die Abteilung abkommau⸗ 
diert, er habe ſich alſo an den und den Kom⸗ 
mandeur zu wenden. N. ſucht nun nach dieſem 
Bataillon. Er fragt an beim Militärbezirk, beim 
Generalftab, beim Kriegsminiſterum. Es ver⸗ 
gehen Monate, halbe, ganze Jahre, endlich erhält 
er eine Antwort. Das Bataillon oder der Trup⸗ 
penteil, zu welchem er damals abkommandier! 
war, ſei längſt umformiert, ſei längſt aus den 
Liſten geſtrichen, ſei in der Schlacht aufgerieben, 
der Kommandeur ſei gefallen, der Kommandeur 
ſei verabſchiedet uſw. Nun verſuche man alſo 
das geforderte Zeugnis zu erlangen! Und doch 
gelingt es zuweilen einem, der über große Zähig ⸗ 
keit oder über Glück verfügt, das Zeugnis zu 
erhalten. Solch ein Glückspilz war Berka Gul⸗ 
bin in Riga. Er läuft alſo eilends zum Gou⸗ 
vernenr. Das Zeugnis lautete: Dieſes Zeugnis 
iſt vom Kommandierenden der 8. Batterie der 
25. Artilleriebrigade dem Bombardier Berka 
Gulbin erteilt als Beſtäligung deſſen, daß er im 
Laufe von einem Jahr und zwei Monaten an 
der Batterie tren und nüchtern gedient, ſich aus ⸗ 
gezeichnet geführt und feine Pflicht ſteis genau 
und gewiſſenhaft erfüllt hat. Bei Mulden hat 
er ſich neun Tage brav geſchlagen und durch 
ſein Beiſpiel ſeine Kameraden angefeuert. Er 
erregte die vollſte Zufriedenheit ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten. (Es folgt Datum, Nummer und Untere 
ſchriſt)) Der Gouverneur Sſweginzew 15 dert 
glücklichen Gulbin, er könne ruhig fein, die Pre 
Iizei werde ihn nicht weiter beläſtigen, er ſelhhſt 

* 


bunte Welt, wo die Menſchen alle ſo gut und 
fröhlich waren, ſo gut wie Graf Dorau, und 
mein junges Herz ſchwoll in Liebe für die große 
unbekannte Menge, der ich mit Liebe lohnen 
wollte. — Mein letzter Blick galt natürlich mei ⸗ 
nen geliebten Solitude, ein weißes Tuch wehle 
dort oben vom Söller, ich grüßte zurück, doch es 
war leder nicht das ſchöne Königskinb, ſondern 
nur die kleine bleiche Dagmar, die mir den Abe 
ſchiedsgruß nachſandte. Aber ich zog ja aus, bag 
Glück zu ſuchen und es fein zufammengefilgt 
dem Königskind zu bringen, dann würde fie mich 
einſt voll Freude dort willkommen heißen. Wie 
das „Glück“ eigentlich ausſehen ſollte, darüber 
war ich mir ſel bſt nicht klar, aber ich glaubte, 
wenn man das richtige fand, würde man ſchon 
wiſſen, „dies iſt es,“ und dann wollte ich es 
halten, mit beiden Händen halten. — Zunächſt 
entzüickte mich alles Neue und Eigenartige mein er 
Umgebung; ich ſah Dinge, die 10 früher nie ge⸗ 
kannt, und mein lebhafter Sinn intereſſierte 8 

für alles. Die große Stadt mit ihren herrlichen 
Läden, der mächlige Hafen mit ſeinem Maſten⸗ 
wald überwältigte mich faſt, und meine Bewun⸗ 
derung für Menſchenkunſt und -Leiftung ſteigerte 
ſich in das Ungemeſſene. Ich bedauerte nur, dies 
alles nicht ruhig und allein für mich genießen zu 
lönneu, denn die vielen geputzten, haſtenden Men⸗ 
ichen verwirrten mich. Alle gingen fo kalt und 
gleichgiltig aneinander vorüber, wohnten in einer 
Stadt, wußten nichts voneinander, wollten ſich 
nicht Kennen und hätten doch vielleicht einer dem 
anberen helfen können. Au dieſem Problem der 
allgemeinen Verbrüderung, das ſich für mich mit 
dem Worte Menſchheit“ deckte, hahe ich auch 
über meine Knabenjahre hinaus die Bitterften 
Enttäuſchungen erlebt, immer wieder von neuem 
mußle mich die Erfahrung von der Uumöglichkeit 
überzeugen, ebeuſo wie die Erkenntnis, daß man 
für dieſes Leben une Kämpfer und nicht Träumer 
ſein darf. 1 


Dienfian, den (12) 25. Oktober 1911. 


diesbezüglichen Befehl geben, da 

durch dieſes Zeuanis fraglos 
feſiſtehe. Kaum war Gulbin zu Haufe angekom⸗ 
men, als er verhaftet wurde. Weder feine Ber 
rufung auf den Gonvernenr, noch auf fein Beug« 
nis half ihm etwas. Nach einer Woche wurde 
ihm mitgeteilt, wenn er Riga unverzüglich ver⸗ 
ſaſſe, fo werde man ihn aus dem Gefänguis 
enklaſſen. Gubin reichte ſofort eine Klage über 
die Polizei und Gefängnisadminiſtration beim 
Gouverneur ein, doch kam dabei natfirlich nichts 
heraus. Sſweginzew erklärte, es läge ein „Miß 
verſtänduis“ vor, er habe den Beſehl au die 
Polizei leider nicht rechtzeltig geben können und 
ſo weiter. In Riga leben einige Dutzend Helden 
aus dem Feldzuge, viele von ihnen haben 
Ordeuskreuze, ftatt des Allerhöchſten Gnadener⸗ 
laſſes vom 11, Auguſt 1904 aber erwartet fie 
Ausweiſung und Ruin. 


Das argentiniſche Fleſſch in 
Wien. 
Mien, 24. Diioher, 


werde einen 
ſein Wohnrecht 


Ausverkauft! Kaum daß dem Publikum Ge 
legenheit geboten wor, ſich eine Koſtprobe des 
argentiniſchen Fleiſches zu berſchaffen, war es 


auch ſchon weg. 21000 Kilogramm ſind für 
eine Zwefmillionenſtadt ebenſopiel, wie ein Tropfen 
mf einen heſßen Stein, und es miüſſen ganz 
indere Quantſſäſen auf den Markt kommen, weun 
das ſlherſeeiſche Fleiſch zum Prefsreaulator wer⸗ 


zen, wenn es der Fleiſchnot und Fleiſchteuerung 
ſteuern Fall, Die nächſte größere Sendung — 


Aka 600 bis 800 Tonnen — ſoll am 6 oder 
8. Dezember in Wien eintreffen, eine weitere 
Sendung folgt dann Ende Januar. Es ſoll ſich 
dann zeigen, ob dieſe Mengen genügen, um den 
Preis des Fleiſches auf ein angemeſſenes Niveau 
10 bringen. Keinesfalls aber kann eine nach⸗ 
zaltige Wirkung erzielt werden, wenn nicht die 
Einfuhr unbeſchränkter Mengen geſtatlet wird. 
Gerade geſtern iſt der Bericht der nach Englaud 
eutſendelen Studienkommiſſion erſchienen, die 
dartut, welch' ungeheure Mengen Überſeeſſchen 
Fleiſches nach England gebracht und dort fon- 
ſumiert werben, Hinſichtlich der nalität wird 
das arnentinifche Fleiſch allgemein gelobt. 

Bilrgermeiſter Dr. Neumayer lud einige 
ſtädtiſche Funktionäre in den Rathauskeller zu 
einer Koſtprobe. Es wurde argentintfches Fleiſch 
in den verſchtedenſten Zubereitungen ſerviert. Der 
Rathauskellerwirt Dombacher äußerte ſich als 
Sachverſtändiger wie folgt: „In meiner Kiſche 
wurde das argentiniſche Fleiſch fa behandelt, wie 
unſer hieſiges Fleiſch. Einen Qualſtätsunterſchied 
in den Suppen und dem Fleiſch konnte ich nicht 
konſtalieren. Das argenliniſche Fleiſch hat ſeine 
Probe großartig beſtanden.“ 

Nach ber Probe ſtaltete der argenkiniſche 
Geſandte Dr, Peres dem Bürgermeſſter Dr. Neu: 


woher im Rothaufe eien Beſuch ob. Dr. Perez 
Aſuchte den Bürgermeiſter, ihm alle Wülnſche, die 
die G. de in kyaſeniſcher oder veterfnär⸗ 


polizeilſcher Hinſſcht bei der Einfuhr des argenki⸗ 
niſchen Fleiſches habe, bekanntzugeben. 


Frankreich und die 
türkiſche Anleihe, 


Paris, 24. Oktober. 
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
PBichon hat vorgeſtern an den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Bompard in Konſtantinvpel telegraphieren 
laſſen, daß er die Verhandlungen über die kürkiſche 
Anleſhe als beendet betrachte. Die hleſigen 
Blätter verzeichnen den Abbruch der Beſprechungen 
zwiſchen dem Auswürligen Amt und ben kürki⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris und verſichern, die 
franzböſiſche Regierung werde gelaſſen und ohne 
Bitterkelt zuſehen, wie die Türkei ſich von 
anderer, will ſagen von deulſcher Seſte, Geld 
verſchafft. Der „Matin“, der vor wenigen Tagen 
bie Nachricht brachte, daß alles in Ordnung ſei, 
albt heute eine etwas gewundene Erklärung der 
Vorgänge. Die türkiſche Anleihe habe eine 
finanzielle, politiſche und wirtſchaftliche Seite 
gehabt. Ueber die finanzielle Frage hätte fich 
der Finanzminiſter Cochery und der türkifche 
Vertrauensmann Gulbenkain geeinlet, aber der 
türkiſche Miniſterrat habe die Vorſchläge nicht 
angenommen. Die polſtiſche Seite, die Regelung 


der Verhältwiſſe ber in der Türkei lebenden 
Algerier und Tuneſler, ſei noch gar nicht in 
Konſtantinopel beſprochen worden, da die Ab⸗ 


lehnung durch die Türkei erfolgte, bevor Herr 
Bompard bie letzten Inſtruktionen erhalten halle. 
Der wirtſchaſtliche Teil, das heißt die Beſtellungen 
für Frankreichs Technſt und Induſtrie, fei von 
der Türkei angenommen worden. An dem 
Scheitern der Verhandlungen ſei das Verlaugen 
Frankreichs ſchulb, zwei franzöſiſche Beamte in 
Auſſichtsſtellen des Rechnungsweſens und der 
Finanzverwaltung zu ſehen. Dieſe Beamte ſollten 
nicht von der franzöſſchen Regierung, wie es 
zuerſt hieß, ſondern von der ſürkiſchen Regierung 
bezeichnet werden, aber immerhin die Inkereſſen 
ihres Landes überwachen. Im allgemeinen wird 
dies Verlangen der franzöſiſchen Regierung ge ⸗ 
billigt, da ohne Garantien der Türke neue 
Anleihen nicht gegeben werden könnten. Einige 
Zeitungen raten jetzt zu noch größerer Energie 


in politiſchen Fragen. Die Nachrichten von Ver⸗ 


handlungen mit deutſchen Banken werden überall 
wiedergegeben. Nach alledem ſollte man meinen, 
daß diesmal die Anleihefrage, foweit Frankreich 
in Betracht kommt, latſächlſch erledigt iſt. Der 
„Temps“ ſieht die Anleihefrage als erledigt an. 
Er lobt die Haltung und Politik der Regierung, 
die er gerecht und Ung nennt und meint, daß 
Frankreich den Lauf der Ereigniſſe nicht zu ber 
dauern hat. Auch die verſchiedenen Elemenle, 
bie aus ber Anleihe Vorteile zu ziehen hofften, 
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Neue Lobzer Zenn 


werden nach der Meinung des „Temps“ 
eine vorübergehende Enttänſchung erleiden. 
Türkei werde Frankreich wiederkommen. 


Verhandlungen mit der dentſchen 
Bankaruppe. 

Die Wiener „Neue Freie Vreſſe“ veröffent⸗ 
lichte in ihrer vorgeſtrigen Seuntaasnummer das 
folgende Telegramm ihres Berliner Korreſpondenten: 
„Wie Ihrem Korreſpondenten von einer ſervor⸗ 
ragenden Perſönlichteit der Berliner Ho finanz 
mitgeteilt wird, hat die deutſche Bankaruppe, hie 
ſich gebildet hat, um eventuell die kürkiſche Anleihe 
zu finanzieren, geſtern die türkiſche Renlerung 
von nenem wiſſen laſſen, daß fie feder zeit bereit 
iſt, die Auleihe zu übernehmen. Die Verhond⸗ 
lungen zwiſchen der (ürkiſchen Regierung und 
dem deutſchen Konſorium haben übrigens in den 
letzten Wochen ununterbrochen fortgedauert. Ueber 
den Kurs der Anleihe iſt allerdings noch nichts 
beſtimmt, wohl aber if die Quote feftneteht; mit 
der ſede Rant ſich an r Anſeite betelſigen 
miſrde Die deulſche Grnppe heſießhn aus der 
Deulſchen Bank und dem Harfe Afeichrßder, den. 
beiden allen Baukſers der Türkei, ferner aus der 
Dis kon togeſellſchatt und der Dresdener Bank, der 
Nationalbank und dem Schaffhauſenſchen Banf- 
verein. Der Giewährsmann Ihres Korreſpon⸗ 
denten hält es übrigens immer noch für möglich, 
daß trotz aller Nachrichten der letzlen Tage die 
Anleihe doch mit der franzöſiſchen Gruppe abge 
ſchloſſen wird. 


nne 
Die 
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Paris, 24 Dftober. „Ageuee Havas“ ver⸗ 
öſſeutlichte nachtolgende Note: Der fran ebſiſche 
Potichafter in Konſlantinopel erhielt von feiner 
Regierung den Befehl, der ottomaniſchen Me» 
gierung zu erklären, daß die Verhandlungen 
bezüglich der türkiſchen Anleihe abgebrochen feten, 
da der ottomauiſche Miniſterrat das zwiſchen 
dem franzöſiſchen Finanzminiſter und dem türki⸗ 
ſchen Finanzrat getroffene Uebereinkommen nicht 
ratifizierte. 


Schiff skataſtrophen 


in amerifanifchen Gewäſſern. 


Im Anſchluß an unſere 
richte über Orkanſchäden und Verwiiſiungen im 
Golf von Mexiko und den anorenzenden Land. 
ſtrichen werden iu nachſtehendem Telegramm noch 
zahlreiche Schifſbrüche gemeldet, bei denen leſder 
viele Menschenleben verloren gingen: 

London, 23. Oktober. Aus Havana wird 
telegraphiert, das kubaniſche Kanonenboot „Ce⸗ 
ſpedes“ fcheiterie bei den Colorados, einer klip 
penreichen Infelgruppe an der Nordweſtlüſte Ku⸗ 
bas. Faſt bie geſamke Beſatzung iſt ertrunken. 
Ferner wird gemeldet, daß ein norwegiſcher 
Dampfer, ein ameriloniſches Segelſchiff und meb⸗ 
rere Kſiſten ſchoner untergingen oder ſtrandeten. 
Auch der einbeimiſche Dompfer „Rita” ift bei 
Weſternend aufgelaufen. Nach Telegrammen aus 
New Orleaus fell bei einem Orkan ein Dampfer 
aus Glasgow im Golf von Mexilo untergegan · 
gen fein; er fell eine Beſatzung non 29 Mann 
gehabt haben. Nach einem Teleegramm aus Rio 
e Janeiro ging der Dampfer „Wally“ bei Para 
unter. Einige Paſſagiere wurden zwar gerettet, 
doch fürchtet man, daß faſt 50 Perſonen ertrun ⸗ 
ken ſind. 


Schmere Nrile 
in Griechenland. 


Athen, 27. Ohiobet. 

Die Befürchtungen, daß Venizelos und fein 
Kabinett dem aftiven und paſſiven Widerſtand 
der Perſonenparteien nicht ſtandhalten könne und 
zu Gewollmitteln greifen müßte, um eine voll⸗ 
ſtändige Klärung der gewilterſchwillen Situation 
herbeizuführen, iſt mit überraſchender Schnellia⸗ 
keit bereits Wirklichkeit geworden, und damit iſt 
eine neue ſenſatſonelle Wendung in der grlechi⸗ 
ſchen Politik eingetreten. In der geſtrigen Nach⸗ 
mitlagsſitung nahm der frühere Finanzminiſter 
im Kabinelt Mauromichalis Herr Eulaxas das 
Wort. Er griff die Regierung wegen der um⸗ 
laufenden Gerüchte an, daß der König Veuizelos 
das Recht zur Auflöſung der Kammer zuge» 
ſtauden habe, und er beſtritt dieſes Recht auf 
das heſtigſte. Venizelos erwiderte, daß die 
Krone dies Recht unbedingt beſſtze, um davon 
Gebrauch zu machen, falls die Voltsvertreler ſich 
nicht im Einklang mit der öffentlichen Meinung 
befänden. Venizelos verlangte, daß die Kammer 
dieſes Recht der Krone durch eine Abſtimmung 
anerkenne. Rallis beftritt nicht die Berechtigung 
der Krone, die doppelte Kammer aufzulöſen, be⸗ 
hauptet aber, daß die Frage, in dieſer Form 
geftellt, ein Vorrecht der Krone in Zweifel ziehe, 
und deswegen milſſe er ſich der Abſtimmung eitie 
halten. Theokokis tral ebenfalls dafür ein, daß 
das Recht des Königs unbeſtritten ſei, hielt aber 
eine Abſtimmung für unmöglich. In feiner 
dritten und vierten Erwiderung beharrte Veni⸗ 
zelos darauf, daß die Frage nicht getrennt, noch 
abgeſchwöcht werden dürfe: ſolange auch nur ein 
einziger Abgeordneter der Krone ihr Recht be⸗ 
ftteite, ſei die Abſtimmung unumgänglich. Die 
Regierung bleibe auf dem Antrag ftehen, für den 
er die den Parteien entgegenkommende Formu⸗ 
lierung des Abgeordneten Schliemann vorſchlage, 
die Kammer ſpreche nach den gegebenen Ausſüh⸗ 
rungen der Regierung ihr Vertranen aus. Als 
es in ſpäter Nachtſtunde zur Abstimmung kam, 
entfernten ſich die Ralliſten, zahlreiche Theole⸗ 
liſten und die ganze Mauromichalie⸗Partei. Von 
den übrigbleibenden 163 Abgeordneten ſtimmten 
zwar 151 für den Antrag, die Kammer war 
aber, wie ſich zeigte, nicht mehr beſchlußfähig. 
Trotzdem Theolokis Venizelos bitten ließ, dieſe 
Abstimmung nicht als Mißtrauensvotum auf ⸗ 


lelegrapbiſchen Be« 


zufaſſen, erklärte Venizelos, 


daß er ſich genötigt 


ſehe, zurlickmtreten, da feine Regfernng nicht 


genfinend Verlranen einflöße, um die nötige An⸗ 


zahl von Abgeordneten zu veranlaſſen, in der 
Kammer zu verbleiben. Im Augenblick weilt 
Renizelos im königlichen Paſais, wo er dem 
König das Entfaffungsgeſuch des Nabigetts unter · 
breitet, Die Entſcheidung liegt ganz in der 
Hand des Königs, der entweder ſich an die Seite 
von Wenfzelos ſtellt und ihm mb alf herwelfe die 
Genehmigung zur ſofortigen Auflöſung der Nas 
tionalverſaumſung gibt oder ſeinen Rileklritt ge⸗ 
nehmiat, 


Ablehnung der Demiſſion Venizelos. 


Der König hat die Demſſſſon des Kabſnens 
Venizelos nicht angenommen, ſondern hat Bene 
zelos erſucht, es in der Kammer noch einmal 
zur Abstimmung kommen zu ſaſſen. Ben zelos 
erbat Webenfzeit, um ſſch mit Nein Freunden 
zu beraten. Athen zeigte in den Abenpſtunden 
dasſelße Rild wie in den krkſſchnen Tagen der 
Militärſiga. Gendarmerie und Mitter hielten 
die Straßen und ögentlichen Gebznde besetzt. 
und gewaltige Mey ſchenmaßſen ſchaben ſich auf 
den Hauptſtraßen und Piägen angeregt durch 
einander. Als Venizelos vou Nafaſs url 
kehrte, brachte ihm die Menge ſtürmiſche Ona 
tionen dar, die ſich vor ſeinem Hoſel fort ⸗ 
ſetzten, bis Venizelos vom Balkon herab eine 
kurze Auſprache hielt, in der er auf die Vor⸗ 
gänge in der Kammer zurſickgriff, die feinen 
Riſcktritt nötia gemacht Hätten, Er bat das Volk, 
trotzdem nicht fein Vertrauen ſinten zu laſſen und 
mit an dem Rekormwerk zu helfen. Eine Deyn 
tation aus dem Volke begab ſich zum König. 
um ihm das wolle Vertrauen des Volfes zit Ber 
nigelos auszudrücken. Da der König ſchon nach 
Taſoi zurilckgefahren war, empfing der Chef des 
Zivilkabinetts die Deputation und teilte ihr das 
Ergebnis der Unterredung von Venizelos mit 
dem König mit. 


Die perſiſche 


Antwortiote, 


Teheran, 24. Dfiober, 
Die perſiſche Neaierung hat die britiſche 
Note belreffs der Unficherbeit der Handelsſtraßten 
im Efiden und der Errichſung einer Polizei ⸗ 
wacht unter Führung engliſcher Offiziere beant 


| mwortet, 


Die Regierung weiſt auf die zahlreichen Bere 


| 


beſſerungen im Lande hin, die eine Folge des | 


neuen Regimes find. Sie legt weiterhin dar, daß 
ſich unſichere Elemente oft unter den Schutz des 
fremden Geſandiſchaſten begeben und fomit der 
Verhaftung und Beſtrafung durch die einheimiſche 
Gerechligkeit entziehen. Perſien plant einen Zoll⸗ 
aufſchleg von 10 Prozent, ſowie eine Auleihe 
zur Beſſerung ſeiner Finanzen. Sobald dies ge⸗ 
ſchehen iſt, werden Mittel und Wege zur fländi⸗ 
gen Auſrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
im Lande gefunden werden. Briliſche Difiitere 
als Leiter einer Polizeitruppe kaun die Regierung 
dagegen nicht annehmen. Die Note ſchließt mit 
einem Hinweis auf die günſtige Lage des perſi . 
ſchen Handels, der den Kaufleulen der Mächle 
keinerlei Grund zu Klagen bietet. 

* 


* 

London, 25. Dftober. (P. TU) Die Unter · 
handlungen der perſiſchen Regierung mit den bri ⸗ 
liſchen Finanziers bezüglich Aufnahme einer An ; 
feihe von 1½ Millionen Pfd. Sterling find in 
vollem Gange und verſprechen einen günſtigen 
Ansgaug zu nehmen. 


König Chulalongkorn 
von Siam T. 


Ohne daß von einer Erkrankung des Königs 
von Siam vorher etwos bekannt geworden wäre, 
traf bereits geſtern die Nachricht ein, daß Chula⸗ 
longkorn, der auch in Europa populäre Herr⸗ 
ſcher des Reiches bom weißen Elefanten, in 
feiner Reſidenz plötzlich geſtorben if, Als 
Todesurſache wird Urämſe angegeben. Der 
Kroyprinz iſt zum König proklamiert worden. 


Paraminda Maha Chulalongkorn, „der König, 


der der Sonne gleicht, wenn fe i m Zenit 
ſteht“, wie einer feiner vielen offiziellen Titel 
lautet, wurde am 20 Sepiember 1853 in Bang 
fol als Sohn des Königs Monglut geboren. Im 
Johre 1864 vermählte er ſich mit Prinzeſſin 
Sowaya Pongſi. Im Jahre 1868, alſo im 
Aller von 15 Jahren, übernahm er die Regie · 
rung. Der König hat eine europäiſche Er⸗ 
ziehung genoſſen und hat ſich neben dem Mikado 
wohl am meiſten unter den aſiatiſchen Fürſten 
für die Kultur des Weſtens intereſſiert. Unter 
feiner Regierung hatte der deutſche Einfluß in 
Siam bemerkenswerle Forſchritte gemacht, was 
unter anderem auch aus der Anſtellung eines 
deutſchen Leibarztes hervorgeht. Ein Deulſcher 
ſtand lange Zeit an der Spitze der ſiameſiſchen 
Kriegsakademie, 
ganiſierten das ſiameſiſche Heer. Wiederholt 
unternahm König Chulalongkorn Reiſen nach 
Europa, und wiederholt weilte er in Deutſch⸗ 
land und Rußland. 

Seine Beſuche in 
ſtädten wurden 
ſationen. Dieſer reichſte Fürſt der Welt 


den europäiſchen Haupt⸗ 


und bentiche Inſtrukteure or⸗ 
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den, ſiud wiederholt beichrieben worden. 
Juweſenſammſung Toll fo 
lichte und Köſtlichſte fein, 

biete vorhanden iſt, 


Dieſe 

zieh das Herr- 
mas aue dieſem Ge 
und Könin Cpulalongtorn 
war eiſrig beitrebt, ſie au erweilern. Seine 
Lust an ſchönen Steinen und deln Metallen 
war ſprichwörllich. Sein Herrſchermanſel iſt ein 
unerreichtes Werk orientaliſcher Kunſt und 
Pracht, und die Reiſenden, die in Bau of meil- 
ten, erzählen Wunderdinge von dem märchen 
halten Glanz, den dieſer H'rrſcher in feiner 
Reſidenz zur Schan zu ſtellen liebſe. 

Auf den Thron des Reiches vom weißen Ele⸗ 
fanten gelangt nunmehr der ülteſte Sohn Chula⸗ 
ſanglorus, der 29 ährige Krouvrin, Maß Malte 
raurndn. Auch dieſer iſt kein Neuling meht in 
Europa Der neue Herrſcher von Siam iſt 
eurondiſch erzogen und hat gleich feinem Vater 
einen offenen Blick für die Vorzüge der euro⸗ 
puͤiſchen Kultur. 


Zei Unglückafülle 
im Velmont Park. 


Netw⸗Hork, 25. Oktober, (Preß⸗ Tel.) 

Die Vorbereitungen zu den lügen des geſtei. 
gen Tages brachten im Belmont Park zwei 
Unfälle. Der Wind blies mit einer Sekunden⸗ 
geſchwindigteit von 10 Metern, als der Eng⸗ 
länder Graham White ſich zum Auſſteigen ent⸗ 
ſchloß. Kaum war er jehoch mit feinen Zwei⸗ 
decker 100 Meter weit geflogen, als ein Wind- 
ſtoß den Apvarch hob. Graham Whſte wollle 
aum Startplatz zurſcktaßren, doch die Machine 
fiopte und ſtürzte zu Boden. Der Flieger konnte 
ſich rechtzeitig durch Ahfprinaen vom Fſihrerſitz 
retten; der Apparat wöde ſchwer beſchädigt. 

Wenige Minuten nach White hae Moiſant 
den Motor feines Blerſol Apparates andrehen 
laſſen. Sechs Mechaniker hielten den Bleriot⸗ 
Renner. Doch che der Flieger feinen Sitz beſtie⸗ 
gen hatte, geriet der heftige Wind unter die 
Flügel des Apparates, hob dieſen empor und 
ließ ihn einige Meter entfernt wieder nieder fallen. 
Zwei der Mechaniker hatten den Sprung durch 
die Lüfte am Apparat bängend mitgemacn. Die 
Maſchine wurde ſchwer beſchüdit. Die Aliigel 
und das Untergeſtell find vollkommen zerbrochen. 

Durch dieſen Unfall dürſte der durch feinen 
Flug Paris-London bekannte Moiſant vollſtäudig 
ans der Lonkurrenz um den Gordon Bennelt 
Pokal ausſcheiden, da fein erſter Bleriot Apparat 
bereits vor einigen Tagen bei einer unglücklichen 
Landung zerbrach. 


Der Sieger der Gordon Bennett Fahrt. 


St. Louis, 25. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die 
Leitung des hiefigen Aeroklubs ſchätzt die Ent⸗ 
fernung der Landunasſtelle des Bennett Ballons 
„Diſſeldorf“ bei Kiskiſint in Kanada auf 1100 
Meilen von St. Lys. Coocoo's Cache, wo der 
Ballon „Germanſa“ landete, liegt dagegen 1200 
Meilen von St. Louis entfernt. Stimmen diefe 
Angaben, dann wird wahrſcheinlich der „Ger 
mania“ der Sieg der diesjährigen Gordon Bereit 
Fahrt zufallen. 

St. Louis, 23. Oktober. Ein Telegramm 
der Mannſchaſt des Ballons „Düſeldorf“ beſagt, 
der Ballon hätte bei der Landung noch 15 Sack 
Ballaft gehabt und hätte ſich noch 36 Stunden 
in der Luft balten föunen, wenn fie nicht 
gefürchtet hätten, daß ſie beim Verlaſſen ber 
Eiſenbahn nicht wieder in ziviliſierte Gegenden 
gekommen wären. Der Ballon ſei zuerſt in der 
Richtung auf Milwaukee getrieben worden, daun 
nach Nordoſten. An der kanadiſchen Grenze häte 


| er infolge von Windſtille fünf Stunden ſtill⸗ 


ſtets zu geſellſchaftlichen Sen⸗ 
ver⸗ 


ſtreure überall das Gold mit vollen Händen. Er 


intereſſierte ſich für alles, was auf dem @ebiele 
der Technik und der Induſtrie Neues geſchaffen 
worden war, beſuchte Theater, Zirkuſſe und Kon⸗ 
zerle, machte allenthalben Einläufe für Rieſeu ⸗ 
ſummen, die den Nimbus, der ihn und ſein 
Fabelreich umgab, noch erhöhten. Die Juwelen, 
die in feinem Palaſte in Bangkok verwahrt wer⸗ 


| 


gelegen, dann ſei er 75 Meilen bie Stunde 
getrieben worden. 17 Meilen jenjeits des Sees 
Kiskiſing ſeien fie hart, aber unbeſchädigt gelau⸗ 
det. In ſechs Stunden ſeien ſie durch Unterholz 
nur eine halbe Meile vorwürts gedrungen. Des⸗ 
balb wären ſie zum Ballon zurückgekehrt, hätten 
ſich dort verprbviantiert und wären dann bon 
Donnerſtag nachmittag bis Sonnabend mittag 
gewandert. wo fie einen Waldhllter trafen, der 
fie nach Kiskiſing brachte. 

Der Ballon „Germania“ unter Führung det 
Hauptmanns von Abercron war, wie berichtet, 
1195 engliſche Meilen geflogen und gleichfalls 
in Quebec gelandet. — Es liegen nunmehr von 
allen Teilnehmern an dem Gordon-Benneit. Flie⸗ 
gen Laudungsuachrichten vor bis auf den Ballon 
„Amerika“. Da auch die Inſaſſen von mehreren 
der anderen Ballons erſt tagelang nach der 
Landung aus deu unwirtlichen und einſamen 
Gegenden Nachrichten geben konnten, ſo beſteht 
um das Schickfal der „Amerika“ vorläufig noch 
keine ernſte Beſorgnis, wenn auch nachſtehendes 
Kabeltelegramm es möglich erſcheinen läßt, daß 
die „Amerika“ das Opfer einen Unglücks gewor⸗ 
den it: 

Montreal, 23. Oflober. Oberſt Schaecl. 
der Führer der „Helvetia“, berichtet, er habe 
beim Kreuzen des Huronſees einen fallenden Ballon 
geſehen. Die Beleuchtung ſei schlecht geweſen, 
und er habe, daber durch das Fernglas „weder 
das Fahrzeug identifizieren noch erkennen können, 
ob es bemannt geweſen ſei. Der Heftige Wind 
habe eine Hilfeleiſtung unmöglich gemacht. 


Das Schickſal des letzten Bennett ⸗Ballons. 


New Pork, 25. Oltober. (Preß⸗Tel.) Alle 
Angeſtellten der kanadiſchen Bahnen haben An 
weiſung erhalten, auf ihren Fahrten auf Spuren. 
des vermißten Bennet⸗Ballons „America“ zu 
achten. Da die „Germania“ und der „Düſſeldorf“ 
im Norden von Quebec niedergegangen find und 
die „Helvetia“ unweit des Temiscannant⸗Sees 
landete, glaubt man den Ballon „America“ 
zwiſchen dieſem See und dem St. John See zu 
finden. Andererſeits iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß der vermißte Ballon von einer ähnlichen, 
Windſtrömung wie der „Harburg“ ergriffen wurde 
und mehr nach Norden abgelenkt iſt. In dieſem 


Dienftag, den (12) 25. Dftiober 1910. 


Neue von 


zer Zeuund. 


Fall würde er den Oberen Sce überflogen und 
nördlich davon auf kanadiſchem Gebiet gelandet 
haben. Selbſt wenn den Fahrern kein Unbill 
widerfahren iſt, können in dieſem Fall noch Tage 
vergehen, bevor beſtimmte Nachrichten über ihre 
Landung und ihr Schickſal eintreffen, 

New Pork, 25. Ollober. (Preß Tel.) Unter 
den Teilnehmern am internationalen Gordon⸗ 
Bennett Fliegen herrſcht große Unzufriedenheit 
mit dem gewählten Fluaplatz Belmont-Park. Der 
Franzoſe Leblane bat bereiſs einen Proteſt are 
gekündigt. „Der Platz iſt vollkommen ungenſlgend 
und ein regelrechtes Wetifliegen auf ihm if eine 


Unmöglichkeit. Nach den beſtehenden Regeln 
tönnen die Fllen, auf dem Platz landen, wo fie | 
vollen. Diet en im Belmont Bart unmbalich, 


denn über d lte des Geländes if in einem 
derartſa Fehler "+ Buflande, daß landende Flieger 
hren Apparat und ihe Leben riskieren müſſen. 
Hubert Latham iſt der gleichen Anſicht. Ich habe 
mich herelts telenraphiich an den Franzöſiſchen 
Aeroflub gewendel und um Nerbaltungs maß regeln 
erſucht“. 

Diefe beſben bekannten Flieger ſtehen mit 
hren Klagen zicht vereinzelt da. Der dritte Ver⸗ 
reter Franfteichs, der Graf Leſfeps, hat ſich 
ihnen angeſchloſſen und auch die Amerikaner John 


Armſtrong Drexel und Eugene Ely erklärten, daß 


das Gelände viel zu wünſchen übrig läßt. 


Chrnuik u. Lokales. 


* ſturzſichtigkeit der Schulkinder. Das 
Ueberbandnehnen der Kurzſichtlakeit unter den 
Schüllinvern zeitigt ſtets neue Vewühungen, die 
ihre Bekämpfung zum Piele haben. Bis jetzt 
mar man in erſter Reihe bedacht, die hy ient⸗ 
ſchen Zuſtände in der Schule ſelbſt zu heben, 
obgleich ſchon ſeit vielen Jahren in der Sckule 
darauf hingewieſen wird, daß die Augen der 
inder auch außerhalb der Schule geſchädiat wer · 
en. In Anbetracht deſſen hat ſich Dr. Sirnben 
er dankenswerten Aufgabe unterzogen, die Be 
euchtunas verbältniſſe zu unterſuchen, unter denen 
die Kinder ihre häuslichen Arbeiten anzufertigen 
haben. Er beichränfte ſich dabei auf die Feſt 
ſtellung der gebräuchlichen Arten von künstlicher 
Veleuchtnna, auf die Meſiung ihrer Lichtſtärk⸗ 
und die Art ihrer Verwendung. Wie Struben 
mitteilt, beſuchte er in Amſterdam die Kinder 
meter Schulen zu Haufe, während ſie mit der 
Anſertigung ihrer Schularbeiten befchäfrigt waren 
nd zwar handelte es ſich einerſeits um Kinder 
«be wohlhabenden Stände, anderer ſeſts um die 
inder beſſerer Arbeiter. Es ergab ſich, daß von 
en 55 Kindern der wohlhabenden Klaſſen 14 
leltriſches Licht, 40 Gasglühlicht und 
einen Argandbreuner benutzten; von den 46 
Kindern der Arbeiterklaſſe arbeiten 19 bei Peu o 
leum. und 27 bei Gasglühlicht. Die zur Ver⸗ 
ſüzung ſtehende Beleuchtungsſlärte war im gan ⸗ 
zen bei den Kindern beider Geſellſchaftsklaßſen 
ungefähr die gleiche, wenn Gasglühlicht zur Ver⸗ 
wendung kam, doch erhielten die Kinder der wohl ⸗ 
habenderen Stände weniger Licht, wenn ſie ein 
eigenes Lernzimmer hatten, als wenn fie im 
Wohnzimmer arbeiteten. Bei eleliriſchem Licht 
war die Beleuchtung im Lernzimmer durchſchnitt⸗ 
lich beſſer als im Wohnzimmer. Eine Klaftiffka⸗ 
tion der Beleuchtung, je nachdem ſie eien Min- 
deſtberag an Beleuchinngsſtörke errichte, je nach ⸗ 
dem das Licht blendend wirkte oder von rechts 
kam, eigab, daß die Beleuchtung nur in 63 
Fällen gut zu nennen war, obgleich auch unter 
den in dieser Beziehung begllnſtigten Kindern 
manche waren, denen wegen der Beſchaffenheit 
ihrer Augen eine noch beſſere Beleuchtung von ⸗ 
ubten geweſen wäre. Sechs von dieſen Kindern 
waren mit der vorhandenen Lichnnenge unzu⸗ 
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Köriig Techutalangkorm von Slam, 


(Site Artikel auf der 2 Seſte der Belfane) 


trieben. Von den 39 Fällen mit ungenügender 
Beleuchtung entfielen 22 auf die Kinder der Ar 
heiter und 16 auf die Kinder der Wohlhabenden; 
dabei erreichte die Lichtmenge in 22 Fäſlen den 
Mindeſtbetrag für eine brauchbare Belenchtungs⸗ 
ſtärke nicht, in 13 Fällen war dos Licht blendend 
und in 3 Föllen kam es von rechts her. Daß 
dieſe ungüuſtigen Beleuchtungställe zu Hauſe 
einen wesentlichen Einfluß auf die Verbreitung 
der Kurzſichtfakeit haben müſſen, liegt auf der 
Hand. Eine Einſchränkung der Schular beiten ift 
ader nicht das einzige Mittel zu ihter Be⸗ 
Aömpfung. Da die Kinder ſich außer mit den 
Schulaufgaben mit Näharbeit wie mit Leſen, 
Muſtzieren uſw. beichäftigen, wird es vor allen 
Dingen Pflicht der Eltern ſein, auf die Be⸗ 
leuchtungaverhältniſſe im Haufe zu achten. 

s Fenerbericht. Heute früh um 7 Uhr 
5 Min, wurde der I. und II. Zug der Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr ſowie die ſtädliſche Wehr nach 
der Fabrit von Kirſt an der Cegelnfanaſtraße 
Ne. 104 berufen, wo das Dach des Mafhinen- 
bauſes in Brand geraten war. Das unbedentende 
Feuer wurde im Laufe einer halben Stunde gelöscht. 

s Rußbrände. Heute früh um 7½ Uhr 
eniſtand im Hauſe Zarzemskaſtraße Nr. 46 ein 
Nußbrand, weswegen der IV. Zug der Freiwilligen 
Feuerwehr alarmiert wurde. Die Wehr rückte 
aus, trat jedoch nicht in Aktion, da das Fener 
bereits von ſelbſt erloſchen war. Aehnlich war 
es gegen 11 Uhr vormittags, wo im Hauſe 
Widzewslaſtraße Nr 50 ein Rußbrand entitand. 
Da ftch in dieſem Haufe die Kreisfaſſe befindet, 
wurden nicht allein die beiden erſten ſtabilen Züge 
der Freiwilligen Feuerwehr und die ſtädliſche 


Teppiche, Läufer, Tisch-Decken, 
Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores, 
Diverse Qualitäten! 


1 


k 


TELEPHON & 15-02. 


E. 


werden porto- und ſpeſeufrei in 
ſammiliche Zeitungen befördert von 


Wehr alarmiert, ſondern auch noch militäriſche 
Hilfe reguiriert, Dies alles erwies ſich jedoch 
als überflüſſig, denn der Ruß brannte ſehr raſch 
aus und ließ keine weitere Feuersgefahr enkſtehen. 

* Wnbeitellbare Telegramme: Müller 
aus Charkow, Fogelwicn aus Warſchau, Geſell⸗ 
ſchaft Merfuria aus Enpatorta, Herſch Maga 
fannif, Grand Hotel, aus Berdiiſchew, Naimann 
ana Wologda, Kapitän Wermann aus Nikolsk, 
Altarstewski, Baluly, aus Rawo, Przedworski, 
aus Warſchau, Goldſtein aus Jekalerinodar, Kon ; 
wiſer aus Oſtrolenka, Blumenzweig aus Wilna, 
Borchardt aus Berlin, Kobelanski für Gisdra 
aus Charkow, Lindner aus Kolo, Nowowlesli 
aus Warſchau. 


Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 


In dleſer Mudeir Anden Stimmen aus dem Vuplitum 

anfnadıne, obne daß es die Wedaltlon kürt nötig befindet 

wegen etwalge Anſſchten, mit denen Ne nicht einberſtanden tft 
dolemſſch au kzutrelen.) 


Nochmals die Fiſchmarktfrage. 


Wer den alten Ring kennt, wird mir wohl 
ohne meiteres beitimmen, daß in ſanſtärer Hin⸗ 
ſicht hier alles im Argen liegt, wer aber alanbt, 
dieſe Hegend ſei von Gott und der Stadtbehörde 
vergeſſen und verlaſſen, der tänſcht ſich gewaltſa, 
denn wenioftens die Stahtobriafeit ſorat für 
ſtets neue Ueberraſchungen. 

So batten die Altſtädter vor ungefähr 6 Mo: 
naten das Verauflgen. in heißer Jaßres zeit, ne» 
rade als das Schreckdeſpenſt der Cholera aller 
Orten umging, auf offenem Markte neben andern 
Nahrnugsmiſtein und alten Kleidern, one 
Schutz gegen Sonnenbrand und Regen, ohne 
Abfluß des faulenden Waſſers und ohne Möglich⸗ 
keit der primitipſten Neinigung, einen blühenden 

und fbelriechenden Fiſch handel eröffnet un sehen. 
| Allerdinas erhielt ich damals von Herrn Stadte 


präfibenten den einigermaßen trö%fichen. Beſcheſd, 
daß man aus der Noth eine Tugend machen 
müſſe, und daß dieſer Handel nur proviſoriſch 
geftattet worden fei, damit die Fischhändler geil⸗ 
gewännen, private Fiſchmärkte, die allen Anſprül⸗ 
chen der modernen Ötyriene genügen würden. ein⸗ 
zurichten: und dieſe Ansprüche, die der Mant- 
ſtrat im Namen der Einwoßhnerſchaft Fteflte, 
waren nicht gering! Ein boher Zaun mußte den 
betonierten Platz, der ausſchließlich dem Fiſch ⸗ 
handel dienen ſollte, umgeben, fie richtigen und 
ſchnellen Abfluß mußte geforat ſein, Hydramte- 
mit ſteis friſchem Waſſer mußten errichtet ver 
den, das Ganze mußte elektriſch beleuchtet un 
ſtets peinlich Tauber gehalten werden, fo daß ſich 
die Kosten der Einrichtung ſolch eines Platzes 
auf 15,000 Röl. und mehr ſtellen dürften. Ge⸗ 
wiß könnte dieſer Für - und Vorſorge wegen die 
Stadtofter nicht der geringſte Tadel treffen. wenn 
fie nur nicht plötzlich auf den lomiſchen Einfall 
gekommen wären, jetzt, wo 3 wirklich ſiygieniſch 
eingerichtete Fiſchmärkte in derſelben Gerend bes 
ſtehen, den ſog. proviſoriſchen Fiſchmarkt auf 
dem alten Ringe durch die Sanitätskom niſſion 
auch für geeignet zum Fiſchhandel erklären zu 
laſſen, obgleich hier nichts von alle dem zu 


vatperſonen errichtet zu ſehen verlangte, bevor fie 
ihnen den Handel mit Fiſchen geſtatlete. Es iſt 
ja erklärlich, daß die Stahtväter, nachdem fie 
| auf dem alten Ringe ca. 400 eiſerne Kartentiſche 


aufgeſtellt haben, und dieſe jetzt vervachten können, 
da fie zum Handel abſolnt untauglich find, da ⸗ 
gegen der lieben Gaffeniugend als Schankelplätze 
dienen, ans dieſem geiſtreichen, arch tectoniſchen 
Wunder irgend einen Nutzen ziehen wollen. Daß 
fie aber dieſes auf Noſten an Geſundheit und 
Lebensgefahr der Bewohner jener Gegend tun, 
iſt. milde geſagt, — gewiſſenslos. Cholera und 
Selatorehreviſion ſcheinen ja in dieſem Jahre 


Markgraf (Redaction dre 


ſehen if, was dieſe ſelbe Kommiſſion von Pri⸗ 


Nr. 488, 


nicht mehr aeut zu fein, aber Typhus iſt doch 
auch eine Krankheit, an der man ſterben kann, 
und was uẽns Pandoras Büchſe für das nächte 
Jahr an Ueberraſchungen vorbehalten hat, das 
können ſelbſt die weiſeſten Häupter ſo genau nicht 
vorherſagen. 

Fort alſo mit dem Fiſchhandel auf dem alten 
Ringe bevor es zu ſpät iſt; es iſt überflüſſig, 
daß erſt Opfer an Menſchenleben beweiſen ſollen, 
was klar auf der Hand liegt, daß nämlich der 
Ning auf der Aliſtadt ungeeignet iſt, um darauf 
Fiſchhandel zu treiben. Kann die Stadtlaffe die 
paar Rubel, welche die Pacht bringt, nicht miſſen, 
fo begreiſe ich nicht, daß man den Platz an eben 
dieſem Markte, wo ſich früher die Flelſcherläden 
(jatki) befanden, ſeit nunmehr 10 Jahren brach 
liegen läßt als Begräbnißſtädte für tobte Hunde 
und Katzen. Ich mache mich hiermit erbötig, bin⸗ 
nen 14 Tagen ein Conſortium zuſammenzub rin · 
gen, welches dieſen Platz auf eigene Koſten zu 
einem Fiſchmarkt umformen wird, wie er allen 
modernen Auſprſichen an einen ſolchen genſigen 
und der Stadt zur Zierde gereichen kann, ohne 
daß die Stadt einen Rubel herzugeben braucht, 
und der ihr an ‚jährlichen Einnahmen reichlich 
das 4—5 fache des Betrages, der durch den 
heutigen Fiſchhandel in den Stadtſäckel fließt, 
bringen wird. 

Indem ich noch hinzufüge, daß ich biefen 
Artitel im Intereſſe und Auftrage eines großen 
Teiles der Aliſtadtbewohner verfaßt habe, zeichne 

Hochachtend 
3. E. Ludwig. 


Handel und Induſtrie. 


Im Romitee für Handel und In ; 
duſtrie wurde in der Sitzung vom 6. Oktober 
referiert über die Finanzlage und die handels 
gewerbliche Tätigkeit im fernen Oſten. Nach 
einer allgemeinen Ueberſicht über die Transports 


bedingungen auf den Laud⸗ und Seewegen 
ſchloß der Referent mit der Erklärung, daß feit 
dem Jahre 1906 bis zur Gegenwart dauk den 


beſtehenden Zollgeſetzen für ausläudiſche Waren 
ein Einnahmeansfall von 199 Mill. Röl. ent 
ſtanden iſt. Der Wert der Wiren, die eventuell 
aus Rußland eingeführt werden können, beträgt 
ca. 500 Mill. Rol. In ihrer Qualität ſtehen 
fie den ausländiſchen in nichts nach, aber die 
hohen Transportkoſten hindern die Einfuhr 
der ſelben 


— 


Vörſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzer geitang“). 


Warſchauer Börſe 25. Oktober 
Brief, 


Ge, Traute! 


Checks auf Berlin 5 
4% Staatärenie 1891 
5% inuere Anleihe 1005 
5% innere Anleine 193 


94.55 


Rreämieraniethe I. Enifſon 
Bramtenanleihe 2. Emiſſion 
Abelsloſe Ari 
41% Bodenkreditpfandbr. 

4% Rodenfren; 
5% Warſch. ft 


Stra howice SEIT; 
4, Lodzer Biandbcleie . 
5% Sodger Mandhri 


„nn 
Handelsbank in Lodz . 
Kaufmaunsbauk in Lodz . 
55 Pfandorieſe in Berritan . 
4½ Pfandbriefe fir 2 ina. 
Dlskontobag! in Warichart 
Buri bauer Delsban“ 


Reiche Auswahl! t 


ln Fabrik Wola 


Weine, Liqueure, 
Cognac's, ume 


sowie 4 baden Cie es not Zu erfahren in der Expedition der Penen Lodger Peituig. 11264 
Conser ven, Delikatessen, Marum Zeeland bei ++ 
P-ma Astrachaner Caviar u benehen? Sie 
quälen Ich mit ſchlecht paſſendem Fußzeng und können 
und doch ben mir bequeme und elegante Schuhe haben! 


„Neuen Lodzer Zeitung“). 
für 80 mechanlſche Webſtühle (60 —36“, 30-68”) wird dom 1. Jul! 1911 


S666 zu pachten geſucht. 


u an der Rarolemer Chauſſee find preiswert zu verkaufen. Näheres im Kontor 


Latowaſtraße Nr. 1. 10662 


Eine Mohnung 


von 4—5 Zimntern und Bequemlichtelten in einem ruhigen Hauſe per 1. April 
ev. früher zu mieten geſucht. Offerten an dle Expedition unter „M. A 17“ 
an die Expedition der Neuen Lodzer Zeltung. 11260 


Imi Kräftige ſtarke Arbeitspferde 


find breiswert ſofort zu verkanfen. 


deres Nikolajewskaſt! 67. 


Dr. Lehmann's 
Nährsalz Cacao, Ghoeolade 


= (vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) =— 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauetstrasse Vr 146, Ecke Evangeticke, 
Velu-, Spirstuosen-, Delikatessen- u. Kolonlatxaren - Handlung 
611 


EIGCSESEIEHEHS. 


M. FEIERTAG, 


Schuhwaren. Magazin, en ue 3 
SBELLESSBE SCHLOSS 


"utomobilNeparaturwerfitatt 


95. Widzewölsitrahe 95. 10613 
Uebernahme ſämtlicher Reparaturen von Autos. 


eee 
88888880 


1168 


Dienttan, den 112.7 25. Oktober 1910 


Dankjagung. 


Herzlichen Dank ſagen wir allen, welche unſerem fo früh 
dahingegangenen unvergeßlichen lieben Sohn, Bruder, Enkel, 


Neffen und Kouſin 


das lezte Geleit zur Rubeſtätte gaben, insbeſendere ober 
danken wir Herrn Paſtor Hadrian für die troſtreichen Worte 
im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehrenträgern, 
ſowie auch für die Kranzſpenden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


11372 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien 


Von Prof, Dr. Fr. Vo 
‚eschichte der Deutschen Literafur., Yon Brot, Di Fr Vort 
Zweite Auflage. Mit 165 Abbildungen im Text, 27 Tafeln in Holz- 
schnitt, Kupferstich und Farbendeu: Buchdruck- und 32 Faksimile 
Beilagen. 2 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark, 4 4 4. 


Seschichte der Englischen Literatur. Wg Ee. Zee 
Tage. MU 2 a igen Im Text, 


in Holzschnitt, Kupfe 
ung und Farbendruck und 15 Faksimile-Beilagen, "2 B 
in Halbieder gebunden zu je 


10 Nlark. „ . „ en. 
Geschichte der Italienischen Literatur, % Wiege dag 


told_Wiese und 

707, Dr. Erasmo Pfrcopo. Mit 15° Inden im Text, 31 Tatein 
in Holzschnitt, Kupferätzung und Fa und 8 Faksimile-Bei- 
lagen, in Halbleder gebunden 16 M. 


. . K . 4 4 
eschichfe der Französischen Literatur. 


Ven Professor Dr. 
Saua Se Te ee > HermannSuchies 
und, Prof, Dr. Adolf Birsch-Flirschfeld, Mit 143 Abbildungen im 
Text, 2 Tafeln in Holrschnitt, Kupferätzung und Farbendruck und 
12 Faksimile-Bellagen. in Halbleder gebunden 16 Mark. & 4. 8. 4 


ustrierte Prospekte sind kostenfrei durch jede Buchhandlung en bestehen. 


und 


e Landesbulter, 
Litauische und si- 
birische Anatanene 
in verſchiedenen Sorten und 

Preiſen empfiehlt die But⸗ 
ter Niederlage von 


O., TAUCHERT, Kin 


Straße 117 
Zustellung in's Haus! — 


Aden bene, Reine ungefälſchte Kuhbutter! 


} 


DIE GRÜSSTE AUSWAHL 


in MUSIKINSTRUMENTEN und laren 


bel 
I. KAMIENI ee Petrikauerstr. 90. 


* 


B | N 
auingenieur, 
Deutſcher, erſte Kraft, völlig ſelbſtändiger Statiker, Kalkulator und Dis⸗ 


ronent des i ſucht anderweitig Stellung. Geil unter 
„A. W. 100% an die Exp. d. Bl. . 7 11349 


su 


Erſte Kraft 


in Barmer Litzen⸗ und Spitzenartikel, in allen 


aan, Tuch Engagement. 


bewandert, 
. K.“ an die Exp. dieſes Blattes erbelen. 


Fabriks - Schlosser 


möglichſt per ſofort geſucht. 


* diejes Blatles. 


Zu erfragen 1 
„G. 100“ in der 
11862 


Neue voozer Beitinıa 


Specialist 
für aller Art 


Pelz-Arbeit 


für Damen und Nerren 
auch werden angenommen verſch. 
Pelze zum Färben 


Beſtellungen werden 
pünktlich aus geführt. 


A. Fiszlewicz, 


LODZ, Dzieinastr. M 3. 


Front, Parterre. * 


In meiner Tanz = Schule 
Wschoduia-Straße Nr. 57. 
beginnt dieſer Tage ein neuer 


TANZ - KURSUS, 
Anmeldungen werden läglich non 7—11 
Uhr abends entgegengenommen. 
Hochachtungsvell „MAURYEY“ 
diplomierter Tauzlehter. 

Anmerk: Sonntag und Donnerstag von 
—— TS 


Chemiſche 
WASCHANSTALT 


unt. d. ‚WAND Te Gegielniang. 


Firma y, 

Jachodnaſtr. 62, Im Hofe, übernimmt 

zum Reinigen: Damene und Herren 

Garderoben, Teppiche, Gardinen, Par⸗ 

tieren u. ſ. 10 zu mäßigen Preiſen 
Ausländiſche Kräfte. 


Crygagenvv, ononunswiä 
bus. MATEMATHYECK. Saxynbrerb cr 
Aunnokoss I-oR creneng, ot, en 
upenozanarent, ners YPOROBS nu 
Konauuif no upeneraun cp. yIeÖR. 
zasenezis. Cnenjanzzoerb: Mare 
unrnka, JATEIHb H pytekik A3LIKB. 
Auano 07% 3 20 5 Eu UECBMERRO: 
Hac.-Uyasna 19, 18, 8, Oryaeary. 

zei 1170 


Französin 


Wünscht Unterricht zu erteilen, 
Gefl. Anfragen unter „I. A. M.“ 
an d. Exp. d. Bl. 11183 


Gute Pianistin 


empfiehlt ſich für Hochzellen und Tanz⸗ 
vergnügen, Zawadzkaſtraße Nr. 10, 
W. ohn. 14. Daſelbſt auch Atelier von 
Karbieren u. Pliſſieren v. Kleidern 
und Kranſen. 10765 


Kassierer 


mit einer Kaution bon 800 —1000 Rb. 
wird für ein größeres Geſchäft geſucht. 
Offerten in deutſcher und polnischer 
Sprache find unt. „P. M. 11351“ an 
D. Exp. d. Bl. zu richten. 11351 
Potrzebny zaraz na prowincie 
do zakladöw Przemystowychzdolk 
ny, energiczny i rutynowany 
buchalter i korespondent 
w polskim, rosyjskim i niemieckim 


jezyku, Oferty nadsyiac, Piotr- 
kowska ul. T14, m. 8, 11343 
Tüchtiger 11126 


Weber⸗Meiſter 


mit langläbriger Praxis der Kleider 
B ſucht Stellung. Got. 
Off. unt. F. J. g. b. Eb. d. Vl. 


r 
Energiſcher Stuhlmeiſter 
für karrier oder glatt, mit guter Praxis 
in der Klelderſtoff⸗Branche, ſucht Stel: 2 
lung per ſofort evil. ſpäter, nach Augz⸗ 
wärks nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off. 
sub „W. W. 72“ an die Exp. dieſes 
Blattes erbeten. 11305 


Junger Mann 

der zuffifhen, polniſchen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
ſucht ver fofort Stellung als Gehilfe 8 
des „gasbaymmin“, Expedient, Bier ⸗ 
3 u. ſ. w. Gefl. Offerten erb. 

„Strebſam“ an die Erpebitioon 
Nee Blattes. 


Ein intelligenter 11285 


Bierverleger 


mit Kaution), der Sandesipradjen 
mächtig und mit der Kundschaft be⸗ 
kannt iR, Wa die ähnliche Poſten 
bekleidet haben, wird geſucht. Offerten 
unter „Bier- an dle Exped dis, BL 


J. 


9 Hiefine Vetien-Gefelliäaft für Teri Branche ſucht ein 


Früulein 


belt Keuntuiſſen der Stenographie als Maſchinen⸗Schreiberin für ruſſiſche 
und deutſche te ſowle für leichtere Kontorarbeiten. 

ſugebote unter „11229“ am dle Expeditſun der „Neuen Lodzer 
"Beitung® erbeten. 11229 


Intelligente alleinfteheude 


Frau oder mittme 


wird zur Führung eines Meinen, fsanenfofen Faushaltes und zur Erzlehung 
eines kleinen Knaben geſucht. Gefälige Off. unter „f. f. 68“ an die Exp. 
dleſes Alattes erbelen. . 


Zu verpachten 


Fabriksge bäude, mit Kralt, für Weberei oder dergl. 


Das Ge bäude wird nach Wunſch gebaut. Off. Panska 125 an der Nadwauska 
Redafteut und Herausgeber N. Drewing, 


3 Säle, 40X16 Ellen, ev, mehr, 


Energiſcher junger Mann, 
mit langjähriger Prapis in Baum oder 
5 mit ſämtl. Maſchinen⸗ und 

Kordſtühlen vertraut, wünſcht ſeinen 
often als Web⸗ oder Saalmeiſter zu 
verändern. Geil. Off. unter „W. S.“ or 
die Exp. dis. Bl. erbeten. 11279 


Verkäuferin, 


die der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt und nähen dann, findet 
eine Stellung bei Joſef . Pe⸗ 
trifauerftr. 157. 


Ein Lehrling, 


der Laudesſprachen mächlig, kann ſich 
melden in der Seilerei-Fabrik von Lent 
& Natkiewicz, Rozwadowskaſtraße 13. 
Zu ſprechen von 12—1 mittags und 
6—7 abend: 11272 

Ein ehr inger Mann mit guter 
Schulbildung, Sohn achtbarer Eltern, 


wird als 
Lehrling 
Kontor geſuchl. 


Schriftliche 


Exp. d. Bl. 


Sir, Nr. 23° 


an Nr. 44, 


Ein zuverläſſiger, gewiſſenhaſter 
junger Mann, 

Chrift, mifitärrel, 24 Sabre alt, der 
drei Landesſprachen in Wort und Schrift 
mächtig, zur Zeit in einem Trifo und 
Santehtegejäft tätig, mit Mfortiment u. 

Ausführung v. Beſtellungen gut vertrant, 
in hiefigen Handelsgeſchäften eingeführt 
und auch Webereitennt beſitt, 
wünſcht ſich per ſoſort oder ſuälet zu 
verändern. Geil. Off unt „N. M. O. 
an d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Kaufm. Deutsch. 


Vorkennin. I. Chemie, Sprochkenntn. 
m all Kontorarb. vertr., J. Stelle, i. 
Groſſohaus pr. 1. /. 1911. Gefl. Off. u. 
E A. 100“ a. d. Exp. d. Bl. 


Erfahrener 


Buchhalter 


ſucht ſtundenweiſe Beſchaſtigung. Nähe⸗ 
res Zachodnlaſtr. 31, Wohn. 6. 


Einen tüchtigen energischen 
Raufmaun 
mit elnem Kapital von 30-35 Mille 
iſt Gelegenheit geboten, ſich an einem 
gut einge führtem, mit prima Kundschaft 
verſehenem Fabrſkatlons⸗Geſchäſt aktiv 
zu beteiligen. Off. unter „Reell“ ua 


m 


11186 


Tüchtiger 


Stuhlmeiſter 


für Carrler⸗Stühle wird ver fofort 
1 Wo? jagt die Exped. dieſes 
lates. 11238 


er 
Junges Fräulein 
mit IV-H, Schulbildung ſucht Stellung 
als Kaſſiererin. Geil, Off. unter 


Kaſſitererin“ an die Expedition 1115 
Biattes erbeten. 


Junges 


Fräulein 


ſucht Stellung als Gehilfin des Buch 
halters. Gefl Offerten sub „M. J. 
A.“ an die Expedition dieſes Blattes 
een. 11231 


‘Fräulein, 


aller drei Landesſprochen in Wort und 
Schriſt mächtig, mit ſchöner Handschrift, 
für Lager und Kontor geſucht. Off. 
unjer „N. L. 11352“ an die Erped. 
dieſes Blatzes. 11332 


Redegewandie Damen, 


aller drei Landesprachen mächtig, 
werden auf 2—4 Tage wöchentlich 
zur Warenreklane (angenehme 
Beschäftigung) gesucht. Off. unter 
11358 


Ein Lehrling 


für Weberei aus anfändigen Haus 
ver fofort gefucht. Ceibitgefchriesene 
Offerten „O. C.“ an die Exped. die 

112 


Blattes. 
Kaufe 


Billig gebrauchte Möbel für einen 
Salon und zwar: eine Wandubr. zwei 
Schränke und eine Otlomane. Offerten 
unter „M. M. 11347“ ſind an die Exv. 
dieſes Bl. zu richten. 11347 


Eine Centrifuge 


für 50—60 Pfund Baumwollwart an 
kaufen geſucht. Off. unt. „F 
die Exp. dieſes Blattes. 11845 


2 
kaufen. Näheres in der 9775 


| 
N 
dieſes Blatter. 


m Möhel 


eren 

aus aufen et fofort ſpotlpillig i. 
verkaufen: Eine Salongarnitur, Ollo⸗ 
mane mit Spiegel und 4 Fauteuil, 
Arete mit Fauteuil, eine Salons 
Ar, 2 Trameaus, Delgemätbe, 2 Klel. 
berſchrände, Wäſcheſchrank mit ae. D 
2 Beitſtellen mit Matratzen, ein Jung ⸗ 
geſellen⸗Beit mit Matratze, Tolletie, 
Waſchtiſch mit Marmor, Nachttiſchchen, 
mit Glasversierung, Samowar, Tiſch, 
18 Clühle, Plüſcholtomane, Kartenkiſch, 
Grammophon, Küchenſchirm, Zimmer ⸗ 
Elen, ſpaniſche Wand, Küchenkredenz, 
Waſchmaſchine, Lampen und andere 
Heinere Gegenſtände. Nawrot⸗Straße 
Wohn. 3. 10817 


Zwef faft neue Singer 'ſche 
Nüähmaſchinen, 
eine Trortmel⸗ und eine e 
maſchine, ſowie eine Maſchine für 


16 Abl. ſofort zu verkaufen. Kon⸗ 
ſtantinerſtr. 7. W. 16. 11027 


— Zwel — 


Topfdekaturen 


find zu verkaufen bei 
Landau & Weile, Kontna 6. 


„Damen“ an die Exp. d. Z. 


— Ein — 


Eckplatz 


geeignet auch pP kleinere fürs 
bereit oder Nppretur, in befebter 
Gegend. für 4.000 Rol. zu ver⸗ 


2 
2 
2 
2 
a 


Verſchledene 11815 


Möbel 


Offerten 


für 
| unten „A. B. 300“ an die 
Erbeditton d Bl. zu rihlen 11339 


ungzugsholber ver ſofort zu verkau⸗ 
fen, Cegielnianaſtr, Rr. 91, Wohn 4. 


Wer verkauft Anteilſcheine 
Zgierzer elektr. 


Beleuchtung, 
Beliebe Adreſſe und Preis unſer 
G. 8.“ in der Exped. dieſes 


„M. 


niederzuſegen. 


Fansorgel 


Kanad. Fabrilat, Syſtem Sauge iſt ſür 
250 Röbl. ſolort zu verkaufen. Off. 
sub „Hausorgel“ an die Exped. dieſes 
Blattes erbeten. 11188 


Zu verkaufen 


72 
Türen, Fenſter ze. 
von einem n Gebäude. Zu 
erfragen Betrifaueritr. 181. 11329 


high 


Halbblüter, 5⸗lähtiae, geſchult, 2 ſtarke 
Hengſte. ſchöne Einſpäuner gehen 
zum Verkauf von 3. bis 10. No. 
veniber im Stall der Aktien⸗Geſell ſch 
L. GEYER. 11007 


Eine Schmiede 


mit Wohnung, beſtehend aus] Zimmer 
und Küche, ift ab Be des 
BVefibers zu verkaufen. Näheres bei 
W. Bajerke, Pablanicer N = 
Adamek. N28 


Din gebrauched 115 


11035 


preiswert zu verkaufen. 


beim Struz, Po ludniowa 24. 
Nö Möbel verkaufe ſpotthillig, wenn 
nur ſofort? eine fcöne 
9 Trumeau, Kredenz. Tiſch, 
Stühle, Schrank, Kommode, Beitſtellen 
mit Matratzen, Wäſcheſchrant mit Spie · 
gel, Schreibtiſch, Kartentiſch. Ottomane, 
Grammophon, Uhr, Lampe, Delnemälde, 
und Näßmaſchine. Gluwuaſtr. Nr. 42. 
Wohn. 91 im zweiten Hof. 11103 


25-30 HP. liegende 


Dampfmaschine 


ſoſort au, kaufen geſucht. Gefl. Off. 
unt. „Dampfmaſchine“ an die ar: 
Blattes erbeien. 
Eine gut erhaltene 
Zwirnmaſchine 
Syſtem Hatuntel, 300 Spindel, auch 
Kreuzſpulmaſchine, ſowie ein 
Rollwagen 
auf Federn, einſpännig und ein gutes 
Ar beitspferd a kaufen geſucht. 
Zu erfrögen in d. A5 58° 
3 Holzſchnppen 
zum Abreißen, gebrauchter Kohlen⸗ 
wagen und Rollwagen u. einige 
Asppalt⸗Keſſel find zu verkaufen 
b. Wirt, Panskaſtr. 49, zwischen 2—5 
Abr nachm gas. 1135 


AA 


Haut, Pate d 

Krankheiten. 
ſawadzraſtr. 18, Ede Wulczauska- 
rechſtunden: 9—12 und für 


11856 


Damen von 5—5 Uhr nachm., Sonntags 
von 9-12 Uhr. 6830 

5 
Dr. 6. Weissberg, 
Augenarzt, 9447 


1 Ws chodnia 72 2 BER 


Alete Euplangſtunden v. 1042 
aud b. 4—8, Seuntag v. 10—! Uhr 


Zurückgekehrt 


Dr. Klozenberg 


Nerven-Arzt, 
Dzielna⸗Straße Nr. 25. 


Spec Arzt für Brute ener- und 
Haar⸗Krankheiten 10441 


Dr. B. eit 


Sredntaſtr. 5, empfängt von 8—1 

und von 4-8 Uhr. Sonnlags u. Feler 

tags von 9—2 Uhr. Für Damen 
beſonderes Wartezimmer. 


cOVPEB 


Näheres Ring 


r. 484, 


Dr. med. F. Sadkowski 


wohnt jetzt Peteikauerſtraße 120 
u. empfängt mm. inneren Krankhelten Des 


haftete Perſonen (Spez. Magen- und 

ir 18.9 Une früh u. von 
— 7186 
Sveeialarzt für Haar- Haut: 


(Sommerſproſſen. Miteſſer ꝛc.) 
und Venerſſche (Syphilis) 
Kraukheiten 


Dr. S. SCHNITTKIND, gen- 


Sprechſt. b. 9-2 vorm. u. 4-9 nachm 
Kosmetiſche Behandlung, mittels Elekiri 
chät und Malle. 10301 


zurückgekehrt. 


Dr. I. Silberstrom, 
Promenadenſtraße 12 (Ede Benedykta). 
Haut,, Haar,, Denerliche-, 
(es und Geſchlechtskrankh. 
Madik. Entfernung lüſtig. Haare 
Sprechſt. von 8—8½½ morgens, 12—2 
nachm. und von 4½ 80, abends. Für 
Damen v. 4½ 5% nachm. Countags 

bis s Uhr nachm. 71855 


Ein gelber 11844 


Hund 


iſt 3 Pokudniowa 5, Wohn. 8. 
Der tümer Tann denſelben gegen 
Ratoffelshhattung dortſelbſt abholen 


— Ein — 
Brillaut⸗Ohrring 
auf dem Wege pon der Srednla 28 
duc die Wschodulastr. bis zum Neuen 
verloren worden. Wlederbringer 
Fi Rbl. Belohnung bei Abr. 
Branewih, Neuer Ning T. 11368 


Vrep ant 11870 
enk, BHNänEOO Ho BOA ο O 
wen, in X Pupxr& Pacrwmon, 
12 inis 1908 b. 3a N: 414/18 1 
MeIpuT. nn, Manne ef Ah 
Poravenckmis deu, pas. Hamens 
maro mpocar» era; vpn. 
dy- SpaA. KypcoB% r. X. Manes Huy. 


Pobeprb Tepmann 3 
Depgnnangonnyb Hpanur 


norepaas cpo Ömmers fa nac 


die}. | NOPTE, rg a Anki Gaöpmror Rapna 


Tennepra. Hamenmig 6narososars 
orgarb ranosol Tol-e Habpumb. 


1 


| Eodzer frelw. Feuerwehr, 


Donnerstag, den 27. Oktober, um 
7 Uhr abends 
Signal⸗Hebung 
des IV. Zuges, im . 555 
ſelben Zuges. 
Das en 


eee 


E Wobnungs-Arzebole 
Falte it la la d Ala ff th ds 


öbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und elektriſchem 
Licht per fofort zu vermieten. Nie 
lonaſtraße Nr. 12. 10539 


2 Zimmer und 
Küche 
mit Gas beleuchtung per fofark zu ver⸗ 


mleten. Näheres Karolaſtraße Er 26 
beim Wächter. 1219 


Schönes, im Zentrum der ie 
nefegenes 1127 
Frontzimmer mit Balkon, 
(en. 2 nebeneinander gelegene Zimmer) 
möblſert oder ohne Möbel, ist per far 
fort zu vermieten. Näheres Pelri⸗ 
lauer 49, II. Et. zwischen 3—B nachm. 


Dr. N. S. Tenenbaum 


Junere und Kinderkrankheiten, 
(Magen und Darmkraukheiten). 
Wechodnia⸗Straße Nr. 40 


Veſſeres möbliertes 11341 


Zimmer 


an einen ober 2 Herren ſofurt zu ver · 


Syphilis,, veneriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Kouſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr. 


Venesiſche und Hautkrankheiten 
Andrzeja⸗Straße Nr. 18 
Sprechüunden von 9—10½ vorm. Au 
Sonn: und 8 Jalerlagen von 10—1 Uhr 
mittag Für Damen von 4—5 abends. 


Farsdeinberg, 


prakiizlert in Lodz über 20 Jahre 
Chirurgiſche Kraukheiten, 
Maſſage und Straße 17 

Petrikauer Straße 1 
Syrechltunden, von 8—9 Uhr früh 2 
von 2— nachmlltags. 759 


Dr. Feliks Skusievicz F 


Syrechſtunden von 89 früh und von mieten bei deutſcher Famflte. MBeteh 
4—6 nachm. 10610 fauerſtr. 187, W. 9. 4 

11 . 3 

Dr, L. Klatschkin, Ödnajme : 


1 lub 2 pokoje 2 kuchnia 
umeblowane, dla bezdzie tnych, in. 
teligentnych Os. Diuga 19, m. 4. 


F en 

Wohnungs-Besuche 3 

Eau 
Ein Tokal 


for 40 mechan. Webſtüyle, 72⸗Jöllige 

vom Dezember zu mieten geſucht. Näheres 

Benedyfte Wohn. 7. 
werden ſofort geſucht 


3 immer u. Rüde 


anit allen Beguemlichkeiten. Unmelt Po 
tritaneriteafte. zwiſchen Krutta⸗ und 
Karolaſtr. Offerten find Petrikauerſtr. 
114, W. 8 zu richten. 11348 


fe} 
8 


a eu 
Notations-Schnelprefiendrud Neue Lodzer Buttung". 


vrenan. den (12. 25. Oftober 1910. 


Gold, Papier und Silber. Als des Diehftahts 
verdöchſig bezeichnet der Be’tohfene feinen Knecht. 
den 
Bäckergeſellen, namens Joſeſ Bufomskki. 
der Landpolizet des Lodzer Kreiſes iſt eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet worden. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia-Theater. „Nathan der Weſſel, 
dramatiſches Gedicht in 5 Men non G. E. Leſ⸗ 
ſing. Dieſes herrliche klaſſiſche Werk mit feiner 
duftigen, blumenreichen Sprache hatte ſon derbarer 
Weiſe nicht vermocht, ein zahlreiches Publikum 
anzulocken. dieſenigen aber, die erſchienen waren, 
kamen voll und ganz auf ihre Rechnung, denn 
es wurde uns eine ſehr mıte Vorſſellung gebo⸗ 
ten. Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht der 
Nathan, der Herrn Fett ſch übertagen mor den 
war. Es war file genannten Herrn unſtreitig 
eine ſchwere Aufgabe, nach Herrn Direktor Klein, 
der den Nathan zu feinen beſten Rollen zählt, 
biefe Geſtalt zu berkörpern. Zur Ehre des Herrn 
Fritſch aber können mir ſeſſſtellen, daß er 
dieſe Aufgabe in beſter Weile löſte. Sein Nathan 
zeugte von eiſtigſtem Shift, es ſag in ſeinem 
Spiel Syſtem und Konſeguenz, er zejchnet dieſe 
J dealgeſtalt bis in die kleinſten Detaila richig 
und zeigte ſich beſonders in der großen Stene 
mit dem Sultan Sgladin, bei der Erzählung 
von den drei Ringen von der heflen Seite. Als 
Sultan Saladin mar Herr Mehner auf dem 
Thentergeitel verzeichnet, indeß ſpjelie dieſe Rolle 
Herr S tie da und gab fein Beſtes. Frl. Fo r. 
fter (Recha) wirkte in ihrer hingebenden Liebe 
zu ihrem vermeintlichen Vater rührend, Frl. 
Bla ſ che „Sittah) ſchtug wohltnendwarme 
Töne an und Frl. Vogt ſchuf aus der Daſa 
eine ungemein ergöbliche Figur. Herr Buſch⸗ 
hoff (Tempelherr) hälte uns voll befriedigen 
können, weun er nicht ſtellenweiſe ollzu unge ⸗ 
ſtüm vorgegangen wäre und ſich in Folge deſſen 
nicht einige Male arg versprochen hätte. Der 
Derwiſch hatte in Herrn Möbes einen guten 
Vertreter gefunden und Herr Engelhardt 
mirkte als Kloſterbruder durch ſein ungemein na⸗ 
türliches Spiel und fein herzliches Weſen ſehr 
ſympathiſch. Ob es angebracht war, dem erſten 
Komiker Herrn Grundmann den Patriar⸗ 
chen anzuvertronen, kann bezweifelt werden, ſeden · 
falls faßte das Publifum feine Drohung „Der 
Jude wird verbrannt“ ſehr komiſch auf. —f. 
Morgen, Mittwoch, den 26. Oktober 
Nachmittags 3 Uhr gelangt die Overette „Ein 
Walzertra um“ von Oskar Sirauß, die beide 
Male vielen Beifall erntete, zur Aufführung, 
während am Abend zum 2. Male Biörnſons letz 
tes Werk „Wenn der junge Wein 
blüht. in Sceue geht. Dieſes Luſtſpiel 
wurbe bei feiner Erſtanfführung am vergangenen 
Sonntag mit Begeiſterung aufgenommen. Das 
Publikum befand ſich in heiterſter Laune und es 
erſolgte nach jedem Akiſchluß ſtürmiſcher Applaus. 
— Am Donnerſtag den 27. Oktober lernen wir 
wieder etwas neues kennen und zwar eine Schau⸗ 
ſpielnovität „Im Burgwinkel“, ein Schau ; 
ſpiel in 3 Akten von Ludwig Rohmann. Dieſer 
Erfurter Schriftſteller errang mit dieſem feinem 
neueſten dramatiſchen Werk am Weimarer Hof 
theater einen großen Erfolg. Es iſt ein warmes, 
frohes Sig, das einen menfchlichen Conflilt 
mit gutem Geſchick und Gelingen darſtellt und 
löſt. Es befinden ſich darin wundervolle Stim⸗ 
gßer Bühne dihterifcher. a und dabei 
großer Bühnenwirlſomkeit. Wir bringen morgen 
Weſteres derbe ; - | 


Schreckliche Rataftophe 
in Italien. 


In unſerer Heiligen Morgen, Ausgabe brach⸗ 
ten wir bereiſs ein Telegramm aus Mailand, in 
welchem uns die Meldung von eher ſchweren 
Kataſtrophe, von welcher Italien. abemals heim⸗ 
geſucht wurde, gebracht wurde. Die gataſtrophe 
hak ſich nicht nur am Lago Maggiore und Tre⸗ 
viſo ereignet, ſondern in faſt ganz Fialfen. 


16fäßrigen Alexander Nazarsfi und einen 
Seitens 


Schreckenerregende Hiobsbotſchaften treffen aus 


allen Gegenden Italiens ein und laſſen aber⸗ 
mals auf eine fürchterliche Ralaſtrophe, wis erſt 
vor 1 Jahren ſich in Italien ereignet ho, 
befürchten. Nachſtehende Telegramme geben einen 
Ueberblick ber den Umfang des elementaren Un⸗ 
glücks; 

Neapel, 25. Oklober. (P. T. A) Durch 
einen heſtigen Regenguß wurden die bei Neapel 
gelegenen Ortſchaften unter Waller geſetz. Es 
ſind Menſchenleben zu beklagen. Die Ueber- 
ſchwenmung hat auch anderſeitig ungeheueren 
Schaden angerichtet, 

Nom, 25. Oktober. (Spez Tel.) Ueber 
die ſchreckſſche Kataſtrophe, von der die Unge: 
bung von Neapel heimgeſucht wurde, liegen noch 
keine offiziellen Berichte vor, da die Tele⸗ 
grabhenverbindung unterbrochen M. Meibat- 
meldungen zufolge fol die Zahl der Toten 
1000 weit überragen. In dem Städtchen 
Caſtoforo ſollen allein gegen 200 Perſonen nın 
lekommen fein. Die Ka“aſtrophe t auf den 
Ausbruch von Bulkauen auf dem Mo eresgrunde 
zurückzuführen. Die Inſel Jschta iſt beſonders 
vollſtändig überſchwemmt worden. Ihre ſömt⸗ 
lichen Städte liegen in Trümmesn, unter denen 
hunderte von Familien begraben find. 

Neapel, 25. Oktober. (Spez. . Tel.) 
Das Vahugleis bei Palermo iſt auf eine Strecke 
von mehreren Kilometern von einem unge⸗ 


henren Regenguß unterwaſchen. Der Verkehr 
iſt lahme⸗legt. 


zeeite zer Sernind. 


Nom, 25 Oftober. (Spez. Tel.) Der in der 
vergangenen Nacht zuſammengekretene Minifterrat 
beſchloß, unverzüglich eine energiſche Hilfsaktion 
für die von der Kataſtrophe betroffene Bevölkerung 
ein zuſeften. 

Nom. 25. Oktober (Spez. Tel.) Die 
Juſel Ischia und das Städtchen Caſa⸗ 
miceiola find vollſtändig zerſtört; alle 
Häuſer liegen in Trümmern. Unter den 
Trümmern befinden ſich noch Lebende. 

* * 


0 

Die Intel Ischia iſt am Eingaug des Meer- 
buſens von Neapel gelegen, 10 Kilometer und SW. 
vom Vorgebirge Miſeno. Sie iſt berühmt 
durch ihre reizende Lage, Fruchtbarkeit, 
Wein und heſße Bäder. Die Einwohner- 
zahl beträgt etwa 50000. Die Inſel iſt durch- 
aus vulkanischen Urſprungs; Tuſſe und Lava 
bilden den Boden; der böchſte Gipfel 
iſt der Vulkan Evomeo. Hauptorte find 
Ischia an der Oſtküſte mit einem Hafen, 
der durch ein auf Baſaltfelſen liegendes Kaſtell 
beichfigt wird, Ferio und Barano d'Achia. Die 
berühmteſten Bäder find die von Kafamie- 
cola, die Dunſtbäder Caſtiglique, San 
Lorenzo und Sana Reſtituta bei dem Dorfe 
Ogeco. Wichtige Erlverbszweige find die ſchon im 
Altertum befannte Verarbeitung des Tons zu 
Vasen und Flieſen, die Hosflerhlerei und der 
Fiſchfang. Jschſa hat namentlich in neuerer 
Zeit viel von Erdbeben zu leiden gehabt. 


von 


Ans der Provinz. 


Tomaſchow. Die Vermählung des 
Herrn Richard Fürſtenwald, Sohn des Herrn 
Detar Fürſtenwald mit Frl. Augsbach findet 
Sonnabend in der hieſigen ev. Kirche Matt. Herr 
F. it eine hier gern geſehene Perſönlichkeit. Er 
hat ſ. Z. den Feldzug gegen Japan mitgemacht. 
Auch wir entbieten ihm unſere beſten Wünſche. 

— Die Banfaifon iſt hier eine 
koloſſale, es werden außer vielen großen und 
Heinen Wohuhäuſern auc 7 Webereien gebaut. 

— Au der Geſchäftswelt. Die 
abgebrannſe Fabrik der Aftiengefellichaft Jakob 
Halpern wird wieder aufgebaut, aber ſicherem 
Vernehmen nach nicht wieder zur Tuchfabrikation, 
ſondern als Sammaarnfpinnerei eingerichtet, 

Pruszkow. In Pruszkow bei Warſchan 
paffirte am 20. Oktober ein Unglücksfall, der leicht 
noch viel üblere Folgen hätte bringen können. 
In der dorligen Feilenfabrik von Heinrich Hofer 
explodierte die Betriebsmaſchine, eine De Laral'ſche 
Dampfturbine und flog auseinander, wodurch 
mehrere Perſonen verletzt wurden, darunter der 
Maſchiniſt ſehr ſchwer, ſodaß au feinem Auf 
kommen gezweifelt wird. 


Aus Warſchau. 


Eine Deputation des Kecksbolmer 


Regiments hat ſich, wie ein Telegramm der 
Peiersburger Telegraphenagentur meldet, nach 
Wien begeben, um ſeinem Reqimentschef, dem 
Kaiſer Franz Joſef Jubikäumsinſignien und eine 
Erinnerungsmedaille zu überreſchen. 


Telearumme. 


Frankfurt a. M., 25. Oltober. (P. T., A.) 
Ihre Kaiſerlichen Majeftäten der 
Kaiſer, die Kaiſerin Alexandra Feodorowna ger 
ruhten mit dem Zäſarewilſch⸗ Thronfolger und 
den Erlauchten Töchtern am 15. Oktober Fried 
berg zu verlaſſen und nach Schloß Wolfsgarlen 
zu überfiedeln. Am gleichen Tage begaben ſich 
Ihre Majeſtäten mit dem Großherzog und der 
Großherzogin von Heſſen nach Darmſtadt, wo, 
Höchſtdie ſelben der Ueberführung der ſterblichen 
Hüllen der Erlauchten Eltern des Großherzogs 
vom alten Mauſoleum nach dem neuen beiwohn⸗ 
ten. — Der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes 
Baron Frederieksz. 

Nowotſcherkask, 25. Oltober. (P. T. A.) 
Von einem Zuge iſt unweit der Stadt ein gerade 
das Gleis paſſierendes Geſpann überfahren wor ⸗ 
den. Zwei der Inſaſſen wurden gelötet, zwei 
andere ſrugen ſchwe Verletzungen davon. 

Nopwotſcherkask, 25. Oftoder. (B. T. . A.) 
Bon 108 Koſpten, die ſich wegen bewaffneten 
Widerſtandes gegen die Behörden vor dem 
Miegsgericht zu verantworten hatten, wurden 
zwei zu kebenslänglicher Zwangsarbeit, drei zur 
Zwangsarbeit auf die Dauer von 20 Jahren, 
zwei zur Einreihung in das Disziplinarbataillon 
und achtlundfünfzig zu verſchiedenen. Dis ziplinar⸗ 
ſtrafen verurteilt. Die übrigen wurden frei ⸗ 
geſprochen. 

Tſchernigotp, 25. Oktober. (P. T. A.) Die 
Landſchaftsverſammlung von Suraſh iſt bemüht, 
die Erlaubnis zum Bau einer Bahnlinie Suraſh⸗ 
Poliesk auszuwirten. 

Charbin, 25. Oktober. (P. TA) In Au⸗ 
betracht der offen zu Tage lrelenden Machtloſig⸗ 
keit der chineſiſchen Behörden iſt eine Abteilung 
der Grenzwache zur Verfolgung der Chunchuſen 
abkommandiert worden, die küzrlich einen ber 
waffneten Neberfall auf das Werk „Jablouia“ 
ausüben. 

Berlin, 25. Oktober. (Spezial⸗Tel.) In 
hieſigen Finanzkreiſen iſt nan nicht wenig bes 
has anläßlich des Scheiterns der türkiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Anleiheunterhandlungen, da Kenner der 
türkiſchen Verhältniſſe behaupten, daß die durch 
die Anleihe in Deutſchland erlangten Mittel 
nicht lange ausreichen würden. Die Türkei 
wäre dann genötigt, eine zweite Anleihe bei den 
Deulſchen aufzunehmen, denen es ſchwer füllt. 


| erfucht wird, das reformaloriſche Kabinett 


ſchon ſetzt die erforderlichen Kapitalien zur Me- 
aliſſernna der erſten Anleihe zu beſchaffen. Ein 
weiteres Engagement wäre deshalb ſchwer denk⸗ 
bar. Nolgedrungen würde die Türkei dann 
onderwrit Geld beſchaffen, . zw. aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach von Frankreich, wodurch der 
Nuten der gegenwärtigen Transaktion illuſoriſch 
gemacht würde. 

Cetinje, 25. Oktober. (B. T. A) 350 Emi⸗ 
aranten. der kalholiſchen Stämme Chati und 
Gronda in Albanien haben die montenegriniſche 
Grenze überſchritten, da fie Verfolgung ſeitens 
der lürkiſchen Soldaten befürchten. 


Gegen die „Wahrheit“. 


Berlin, 24. Oktober. Heute begann vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts I die Ver · 
handlung gegen den Reichstagsabgeordneten Bruhn 
und Genoſſen. Die Antlage lauſet auf Erpreſſung 
bezw. Beihilſe dazu. 

Kaiſer Wilhelm in Bröſſel. 

Brüſſel, 25. Oktober. (Spertal-Tel.) Heute 
mitten trifft Kutter Wilhelm in Beſſſſel ein. In 
der Stadt iſt man ſehr aufgebracht über die 
Maſſenauſammlung von Militär und über andere 
ſtrenge Polizeimaßnahmen. 


Selbſtmord. 


Graz, 24. Diiober. Geſtern hat ſich der 
ſchechiſche Komponfſt und Profeſſor der Violin ⸗ 
ſchule Ferdinand Lachner infolge Nervoſilät 
erhängt. 

Todesfall. 

Wien, 24. Oltober. Der Maler Sigismund 
Allemand, Proſeſſor an der Akademie der bil» 
denden Künſte, iſt hier im Alter von 71 Jahren 
geſtorben. 

Neues Geſchütz? 


Paris, 24. Oklober. Wie aus Crenzot ger 
meldet wird, wurden auf den Schneiderſchen 
Werken Verſuche mit einem foeben fertigarftellien 
80,5 em Geſchütz vorgenommen, das 100 Kilo- 
gramm ſchwere Geſchoſſe 30 Kilometer weit 
ſchleudern ſoll. Die Verſuche ſollen ſehr günſtige 
Ergebniſſe gehabt haben. 


Ein Gegner von Balfours Flotten 
programm. 

London, 25. Oktober. (Brei - Tel.) Bal 
ſours Vorſchlag einer Flolten⸗Anleihe Hat in der 
„Daily News“ einen heſtigen Gegner gefunden. 
Das liberale Blatt ſaßt die Wirkung und Folgen 
einer derartigen Anleihe folgendermaßen zuſam⸗ 
men: „Sie würde uns für die nächſten Jahre 
eine unverhältuimäßig große Zahl ven Schiffen 
bringen, die in kürze veraltet und damit faſt 
wertlos geworden ſind. Die Rivalität zwiſchen 
England und Deutschland wird keinesfalls auf⸗ 
hören. Dagegen würde anſtelle des langſamen 
allmählichen Wettkampfes ein überttiegenes Halten 
in Floktenforderungen treten. Disorganfeſalion 
der britiſchen Flotte und Schwächung des Kre⸗ 
dites für Kriegszeiten wäre die natürliche Folge 
von Balfours Plan.“ 


Zur Kriſe in Griechenland. 


Athen, 25. Oktober. [P. T⸗A) Der König 
erklärte dem Minifternräfidenten Venizelos, daß 
die Abweſenheit des Quorums der Kammer noch 
immer nicht gleichbedeuſend iſt mit einem Miß⸗ 
trauensvolum und drang darauf, daß das Mini⸗ 
ſterkabinett ſich von neuem der Nationalverſamm⸗ 
lung vorſtelle. Eine ca. 20,000 Mann ſtarle 
Vollsmenge erſchien vor dem kgl. Palais, um 
dem König eine Adreſſe zu überreichen, in ne 

ni⸗ 
zelos zu unterſtützen. Der König teilte hierauf 
Venizelos telephoniſch mit, daß er den Wunſch 
hege, die Macht in ſeinen ee zu belaſſen. 
Nunmehr begaben ſich die Manifeſtanten vor das 
Haus Venizelos', der auf dem Balkon hinaustrat 
und der Menge erklärte, daß die Wühlereien der 
Meaktionäre dank der gemeinſamen Arbeit des 
Königs und des Volles, die darauf gerichtet iſt, 
das Programm der Reformen zu verwirklichen, 
ohne Erfolg bleiben werden. Die Menge bereitete 
Veuizelos eine Reihe von Ovationen. 

Athen, 25. Oktober. (P. T.-A.) Venizelos 
forderte von der Kammer die notwendige Friſt 
zur Feſtigung der Ordnung und Revision der 
Verſaſſung. Der Premier beantragte außerdem, 
dem Kabinett ein unbedingtes Verkrauensvotum 
auszudrücken, widrigenfalls er dem König raten 
werde, die Kammer aufzulöſen. 

Athen, 25. Oklober. (Spel.⸗ Tel.) Die 
Nationalverſammlung drückte Venizelos mit 208 
Stimmen ein Vertrauensvolum aus. Das vor 
dem Parlament verſammelte Volk brach bei Ber⸗ 
kündigung des Reſuftats der Abſtimmung in 
Beifallsſtürme aus. 

Der Empfang des ſpaniſchen Königs 
paares in Valencia, 

Madrid, 24. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die 
monarchiſche Preſſe greiſt den Empfang des 
ſpauiſchen Königspaares in Valencia als einen 
Triumph der Monarchie über die Republikaner 
des Landes. Wohl ſellen ſei König: Alfons und 
ſeiner Gemahlin ein derartig freudiger Empfang 
bereitet worden. Dieſe Begrüßung ſei umſo bes 
merkeuswerter, da Valencia eine alte Stammburg 
der Republikaner iſt und oft feine Abneigung 
gegen das Herrſcherhaus bewieſen hat. Auf dem 
Weg zur Kathedrale wurde das Königspaar in 
den reich geſchmückten Straßen mit Blumen faſt 
überſchüttel. Daraufhin wurde die Kirche Senora 
de Los Deſam parados beſichtigt; die Königin 
Viktoria ſpendete dem prächtigen Bild der Hei⸗ 
ligen Jungfrau bei ihrem Beſuch Juwelen. 


Die ſpaniſche Auswanderung. 


Madrid, 24. Ollober. (Preß⸗Tel.) Die 


Auswanderung aus den nördlichen Provinzen 
Spaniens nimmt einen erſchreckenden Umfang an. 
In La Coruna liegen gegenwärtig drei deutſche 


. Bo 


— Am— 0 
Dampfer „Fürſt Bismarck“, „Oldenburg“ 
und „Lübeck“ — um mehrere tauſend Auswanderer 
nach Kuba und Argentinien zu bringen. Die 
Landbevölkerung der Provinzen Aſturien und 
Galicien ſchrumpſt immer mehr zuſammen, ſodaß 
die ſpaniſche Preſſe die Regierung zum Eine 
ſchreiten auffordert, um ſtrenge Maßnahmen 
gegen die Auswanderungsbureaus zu erlaſſen. 


El Mokri gibt nach. 


Madrid, 24. Oktober. (Preß⸗Tel.) Eine 
offtzibſe Note beſtätigt, daß in der geſtrigen 
Verhandlung zwiſchen Prieto und El Mokri eine 
Einigung über einen Teil der ſchwebenden Ma⸗ 
rokkofrage erzielt wurde. Der Geſandte des 
Sultans hat die Erfüllung der ſpaniſchen For ⸗ 
derungen bezüglich beſſerer Straßenanlagen, Leuchte 
türmen und anderen Verkehrsverbeſſerungen zus 
geſagt. 


Republix Portugal. 


Liffabon, 24. Oktober. Heute find Dekrete 
erlaſſen worden, durch die die theologiſche Fa⸗ 
fuktät der Univerſität Coimbra aufgelöſt, die 


alfademiſche Gerichtsbarkeit ſowie der Eid der 


Studierenden, Profeſſoren und Rektoren abs 
geſchafft und freie Vorleſungen geſchaffen wer 
den ſollen. 


Vom Krankenlager des Kronprinzen von 
Serbien, 

Belgrad, 25. Oktober. (P. TU) Bulle 
tin von geſtern Abend 10 Uhr. Der Patient if 
bei vollem Bewuntfein und gutem Appetit. Nach 
einem tieſen Schlafe erwachte er bedeutend ge⸗ 
kräftigter und munterer. Temperatur 37,7, Puls 
100, Atem 22. 


Frankreich und die türkiſche Anleihe, 


Konſtantinopel, 25. Oktober. (Spezial ⸗ 
Tel.) Die Anleiheunterhandlungen mit Frank- 
reich find nunmehr endgültig geſcheitert. Oſcha⸗ 
wid Bay wird morgen mit der deutſchen Bankier⸗ 
gruppe in Verhandlungen treten. 


Lord Kitchener in Aegypten. 


Kairo, 25. Oktober. (Preß⸗Tel.) r mirk 
bekannt, daß Lord Kitchener im Laufe dieſes 
Winters zu lüngerem Beſuch in Aegypten ein⸗ 
treffen wird. Ueber den Grund dieſer Reiſe Hk 
noch nichts belannt. Privatintereſſen dürften 
ſchwerlich allein den Lord hierher treiben. Das 
wiederholt in der Preſſe aufgelauchle Gerücht, 
Lord Kitchener eine leitende Stellung in Aegyp⸗ 
ten zu übertragen, wird in Verbindung mit der 
von den Netionaliften angekündigten Abdankung 
des Khediven lebhaft erörtert und gibt zu den 
verſchiedenſten Kombinationen Veranlaſſuug. 


Die nordamerilaniſch · chineſiſche 
Freundſchaft. 

Hongkong, 25. Oltober. (Breß-Tel) Den 
bereils mehrere Tage in Kanton wellenden Vers 
tretern nordamerikaniſcher Handelskammern wird 
allenthalben ein freudiger Empfang bereite, Bei 
den zahlreichen Verſammlungen zu Ehren der 
Nordamerikaner tritt die wachſende Freundſchaft 
zwiſchen China und Amerika zutage, indem ein 
enges Zuſammengehen beider Staaten und Ber 
feitigung der den Handel einſchränkenden Be⸗ 
ſtimmungen gefordert werden. 

Die Mitglieder der chineſiſchen Handelskammer 
lonferieren eſſrig mit den Nordamerikanern, um 
beſſere Handels- und Verkehrsbedingungen zu 
ſchaffen. 

60,000 Dollars für Crippen. 


Waſhington, 25. Oktober. (Preß. Tel.) Die 
„Waſhington Poſt“ meldet aus Philadelphia, 
Dr. Munyon, der einftige Lehrherr Crippe ns 


babe dieſem telegraphiſch die Summe von 60,000 


Dollars zur Verfügung geſtellt. Wie der zum 
Tode Verurteilte dieſe Summe verwenden wird, 
iſt ihm gleich. Dr. Munyon erklärt, daß Crippen 
14 Jahre bei ihm ununterbrochen tätig geweſen 
iſt und ſich dabei als einer der fähigſten feiner 
Angeftellten und Schüler gezeigt hat. Seine 
Gemahlin dagegen ſei ein änßerſt eitles und un⸗ 
zuverläßiges Weib geweſen, die nur am Unglück 
des Mannes Schuld habe. 


Chalera. 


Rom, 24. Oktober. Der Miniſter des 
Innern hat den fremden Regierungen mitgeteilt, 
daß in Palermo vier Cholerafälle feſigeſtellt 
würden. Es handle ſich aber nicht um dit 
Bildung eines Seuchenherdes, ſondern um eine 
geſchleppte Fälle. Nach den Beſtimmungen der 
Pariſer Konvention müſſe Palermo als cholera⸗ 
frei gelten. Alle Sicherheitsvorlehrungen ſelen 
getroffen. 


Coder Thalia-Cheater. 


Mittwoch, den 26. Oktober 1010, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zum 8. Male: 


Ein Walzertraum. 


Operelte in 3 Akten von Oskar Strauß. 
Abends 8 / Uhr. 
Novität: Zum 2. Male: Novlll 1 


Wenn der junge Wein blüht. . 


Luſtſpiel in 2 Akten von Biörnſon. 


Donnerstag, den 27. Oktober 1910. 
Abends 8 J. Uhr. 
Premieren⸗Abend. 


Im Burgwinkel. 


Schauſpie iu 3 Akten von Ludwig Rohmann. 


11360 Die Direktion. 


Dienstag, den (12.) 25. Oktober 1910. 


4 Lodzer Turnverein „Kraft“. 


Wir beabfichtigen am 4, 5. u. 6. November er. die 


5 

Meisterschaft 
8 

im Ringkampf 

für Amateure von Lodz und Umgegend für das Jahr 1910/1911 auskämpfen 

zu laſſen und fordern ale fmakeur⸗Ringkämpfer auf, ſich an der ſelben zu ber 

beiligen. Anmeldungen werden bis zum 27. Oktober er. entgegengenommen. 
Die Sportskommiſſiou. 

Startgeld: Rol. 2.— welcher Betrag nach d. Ringkampf zurückerſtaltet wird 


Deutſcher Gewerbeverein 


Lodz. 


OA 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis un ⸗ 
ſerer werten Mitglieder, daß die 


4 2 2 
Vereins- Abende 
fortan Dienstag nicht mehr ſtattfinden, ſondern Mittwoch u. Sonnabend. 


11197 Der Vorſtand. 
NN — 


Reſtaurant „Meiſterhaus“. 
Mittwoch, den 26. d. Mts.: 11846 


5 Schweineihladien, 


Vormittags Wellfleiſch. Abends Wurſtſchmans. 
Jeder Gaſt erhält einen Meter Wurſt gratis. 
A. Böhme. 


— — 


Es ladet hierzu ergebenſt ein 


5 


Das Pulver „Wera“ das iſt wle befanuf 
Das beſte Mittel in Menſchen hand 

Für den, dem Ungeziefer in ſedem Haus 
Die Furcht ankommt, es ſtitbt, o Graus. 
Da es Motten, Schwaben, Floh und Wanz 
Gar ſchnell Hier lehret den Flatentauz 
Drum fürchtet auch „Wera“ nur allein 
Das Ungeziefer gels, ſchwarz, groß, klein. 
Ueberall zu haben. Ueberall zu haben. 
Faupkdepot b. Nugo grams, Drogerie, Targowa 67 


10899e 


Christlicher 
Kommis verein 2. g. U. 


in Lodz. 


Die Herren Vereinskollegen werden hierdurch 
pöflichſt erſucht, zu der am 31. Oktober a. e um 
9 Uhr abends ſtattfindenden auſterordeutlichen 


General - Versammlung 


vollzählig zu erſcheinen, da wichtige Fragen zur Eutſcheldung vorliegen, 


Tagesordnung: 

3) Vergrößerung der Budgets für das laufende Jahr: 

2) Schaffung von Räumen für die Handelskurſe unſeres Vereins. 

3) Bildung eines Fonds zur -Unterftügung der Hinterbliebenen verſtor⸗ 

bener wirklicher Mitglieder; 

4) Eingelaufene Ankräge. 

PS. Falls bie erforderliche Anzahl Mitglieder am obigen Tage nicht 
erscheinen ſollte, fo findet die Generalverfommfung. im 2. Termin am 12. No- 
vember d. e. um o Ühr abends ohne Rückſicht auf die Zahl der Unweſenden 
ftatt und fit alsdann beſchlußfäßig. 10923 


1 


Fabrik für Jeizungs-, Lüftungs- 
u. gesundheifstechnische Anlagen 


— 


86888888585 


Abteilung Sanerstoffabrikation, 
1 liefert 


SAUERSTOFF 


in 98-993 Reinheit für Medizin, Projektionslicht, Rettungs« 
zwecke u. tech- 
nischen Bedarf 


u. Schmelzverfahren 


Komplette 
autogene 


bei Sehweiss-, Schneid- 
in natlosen eignen- u. 
Leih-Stahlilaschen. — 


Schweissanlagen, 
Präzisions-Schweiss- 
und Schneidbrenner. 
Calcium -Carbid. 


Ausführung einschläg. Schweiss- 
arbeiten bezw, Reparaturen. — 


LS 


“  Mebakkeur umd Drang ache e e 8. 


stationär und 
transportabel. 


9565 


— 


Neue Lodzer Zeitung. 


FEIERT ——— bbb rr 
Neu, Fred Maler. 
Ellen d hiver, 


Sowie die übrigen Spezialitäten. 


Nach der Vorftellun 
Kabarett bei freiem 
kung des vorzüglichen Quartetts Henlrich. 


Aquarium - 


ente 1. Debut der beſten 
'abaret Vortrags⸗Künſtlerin 


= EllaCaptive = 


11387 


Karakulkragen « 
kul⸗Kragen 


kul⸗ tragen 


Ogloszenie. 


„ZARZAD DROGI ZELAZNE] FABRYCZNO-LÖDZKIE] podaje 
do wjadomosci, iz z dniem‘15/28 Pazdziernika r. b. wprowadzony 
zostaje nastepujacy rozktad pociagöw. (Cas Warszawaki)ı 


2 Koluszek do Eodzi Fabr. 


N | osendn | 
pocingöw Oden eren 


2 Eodzi Fab. do Koluszek. 1 


| Odchadıg 


vorher [Przyebodrai 


Bar 


m . — 
1) Godziny w czarnych:obwödkach oznaczaja czas od 6-ej wieczo- 


rem do 5. m. 59 rand. 

2) Z. droga zelaz. Warszawsko-Wiedenska lacza sie pociagi 
Nr. Nr. 2,32, 10, 4, 36, 6, J, 8, 1. 3. 5, 31, 11, 7, 239 1 1 42: 
2 drogami Nadwislahskiemi Nr. Nr. 2, 32, 10, 6, 34, 3, 11, 35, 7, 9, 53 
i 54; 2 linja Kaliska Nr. Nr. 42 f 4. 


ystkich trzech 
z. pomiedzy 


5) Wagony pocztowe kursuja w pociagach Nr. Nr. 4, S, 9, 32,34 i 

6)'Normalna liczba pasazerskich miejsc a) w po 
32, 331 34, 1 Kl. 18, II KL 66, III Fl. 180; b) w pocii 8 
Il 6: Il kl. 20; II K. 120 c W pociagach Nr. 155 1 
III Kl. 80; c) u. pociagach Nr. Ni. 2, 3, 4. 5, 0 7. 8 1 9, I Kl. 12. 
I kl. 200; e) w pociagach Nr. Nr. 41 1 42, J Kl. 65 II K. 20, 
if) av pociagach Nr. Nr. 53 1 54, 1 Kl. 8, II Kl. 24, III kl. 40. 
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Damen Aiellier 
ae en HERBST u. WINTERSAISON 
Kostüme, Mäntel und Pelze 
aus eigenen und anvertrauten Stoffen. 
Aufträge werden prompt und ſorgfältig aus geführt. 

11234 H. SUMRAY. 
2 


KOTIK 


en 

8 9 

a engliſch (Seals) für 2 

3 . 

S JACKETTS |: 

= 

755 zu Originol-Fabriizpreiſen, auch in Detail 2 

2 zu haben in der Fabriks⸗KRiederlage A 

5 d. Lodzer Seidenplüfhmanufektur. 

5 ; Srednia- | 
W.Guralski, Str. 38. 


Eine aut erhaltene u 11277 


Kettenleimmaſchine 


ſowie neue, Kettbäume, ſind zu verlaufen bel Landau & Weile, Kontna 6, 


In großer Auswahl: 


Herren ⸗Pelze 
nuf prima Valabyg mit ſchönem 


auf auſtraliſche Opoſſum mit Rara⸗ 


auf prima Lira mit ſchönem Katar 


Uelz-Zoppen 


auf weiße Lammſelle 


Pelz-Meſten 


auf weiße Lammſelle 


kueche & Nusa, 


Lodz, Petrikauerstrasse 100 


. i Warszawa; 


Dr. B. Donchin 


Wohnt jetzt Paſſage Mevr 1 


Nr. 483. 


L. l. deutſch. 
Humoriſt. 
Internat. 


Soudrette. 


im kleinen Saal 
ntree unter Mitmir⸗ 


Die Direktion. 


80.— 


RL 110.— 


Rbl. 100.— 


Rl. 21.— 


Rol. 8.78 


— * 
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erteilt die ehemalige Schülerin des 
Prof. Pugno vom Pariſer Kouſer⸗ 
vatorium, uach der neueſten Methode. 
Ewangielfela ö, W. 6, Sprechſt. von 
5 nachm. 20812 


Zurückgekehrt von der Reife, 


Rane Wahrſager 


kannte 


M. Rosmarin 


fenden Khotograp 
edel. 
Tözlic von o ut früh vin 10 uhr ab. 
Seludrisme 21, 2. Et. 
Sele Kop. Gr: eis. 


— 


dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals-, Naſen⸗, 
Ohren⸗, Kehlkopftrankheiten und 
Sprachfbrungen. 9263 
Zielona 3. Sprechſt.: 10—12,5—7. 
Sonntag 10—1. Telepben 1018. 


Augenarzt 


Zielonaſtraße Nr. 11. 
Sprechſtunden: von 9—11 vorm. und 
von 3—6 nachm. 10422 


Dr. $. Auna 


Spesialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten. . 
Ecke Petrikaner. Sprechſt. v. 9—11 
b. 1-1 
Dr. med. Z. GOLC, 
Dant- u. Geſchlechtskrantheiten, 
Jon Mfolajemsfaftr. Nr. 18. 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
„ für Damen: 
Connfags nur von 9— 


Dr. A. Poznanski, 


empfängt Ohren, Naſen⸗ u. Hals ⸗ 
Kranke von 5½—7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 1 Ute vormittags. 
in jagd- 6 vis-d-vis vom Metfterhause 
arten. 7 


Dr. med. W. KOTZIN, 
Petrikauerſtraße Nr. 71, empfängt 


Herz- und Lungenkranke 
von 9 — 10 ½ u. von dB Uhr⸗ 9792 


Dr. LEYDERG 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Uiniken, ordiniert als Spezialarzt 
für penerifche, Geſchlechts ⸗ und 


Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8=12; 5—8 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 


Klapier⸗Unterricht 


. Poludniowa - Straße 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Ing 


Spezialarzt für Haut⸗, Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eltrine 
Geſchwüre, Furuntel und Wundbei. 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(juckende Hautlelden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht).— Endos⸗ 
copie und Eyſtoscopie (Harn. 
röhren - und Hfaſenkrankhelfen). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtſger 
Haare). — Kauſtik (Warzenenkfer⸗ 
nung). — Wlbrationsmaſſage, 
Heiſtluftduſchen und electriſche 
Glüblichtbäder. — Hellung ber 
Mäunerſchwäche burchpneumv⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


Krankenempfang täglich von 8—2 
ud von 5— 9; für Damen beſon⸗ 
dere Warkezimmer. [1089 


Or.LEWAOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut-, venerfſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Efetteiettät, elektrihem 
Lacht und Vibrakſous-Maſſage. 
achoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
on 9—1 u. v. 6— 8, für Nuten von 
6. Sonntag v. 9—8. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und veneriſche 

Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech. 

ſtunden von 8—10½ vormftt. und von 

1-8 nachm. Sonntags von En Uhr. 
54 


II Pt 


Syezlaliſt für Haute, Haar-, Venue! 
riſche (Sunhilis), Darkorganı 
Kraurgeiten u. Mäunerſchwäche 
Polndniowa - Straße Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt, 
Ohren- Najen: und Halskrauktz. 
Empfängt von 10—11 und von 5—7, 
Sonntags von 10—11. 9435 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 35. 


D:1.Lipschütz 


Kinder + Krankheiten. 


Wechodua⸗ Straße Nr. 4. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Nervenarzt 10919 


Dr. Z. Eliasberg 


Elelerleltt n. Maſſage gegen Kriurpfe, 
Lähmungen, Re umatismus at. 
Petrikauer Straße Nr. 66. 


Dr. FRANOISZTK 
KOZIOLKIEWIGZ 


Telephon Nr 17—14. 
Junere, Frauen. und Ktuder. 
Krankheiten. 11080 
Metrifanerftzahe Nr 103. 
Sprehftunden: 11 u. 5-8 Uhr. 


Dr, M. PAPIERNY 
Alccoucheur und Specialiſt für 
Frauenkraukheiten. 
Empfäugk dis 11 uhr vorn. und von 

4½ 6% Ude nachm. 35 


Nr. 
8010 


Telephon 16—85. 


Fr au Dr. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 


Masseur Ziötkowski 


empfiehlt ſich zur Musfügzung in Private 
hänfern bon Maſſage, Elektriſterung, 
kalten Abreibungen und Abwaſchungen. 
Näheres in der Badeanſtalt, Petrikauer⸗ 


ſtr. 17 im zweiten Hof. 10979 
Das ärztliche 10617 


Laboratorium von 


a ee 


befindet ſich jetzt Cegielniaug, 30 


unt vormittag. 4860 


Krutka - Straße Nr. 5. 


neben dent „Uranfa⸗Thealer“ 
Sämtliche ärztliche Aualyſen. 
Allerlei Blutunterſuchungen . 


— TfTT—x— RR N 
Nofations⸗Schnelprefſendruck Teue Lodier Nftüna.“ 


